
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rück zahlung des Bezugspreiſes.
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mee im 34. Jahrg.

Woche der Votverordnungen.
Schon lange geht das Geraune von den neuen, bevor

ſtehenden Notverordnungen, die noch viel ſchwerere Ein
griffe bringen ſollen als die bisherigen; ſie ſollen ſo ein
ſchneidend ſein, daß man auch parteipolitiſche
Rückwirkungen befürchtet, man ſpricht vor allem von der
Sozialdemokratie und fragt ſich, ob ſie noch weiterhin die
Politik Brünings mitmachen wird, wenn die neuen Not
maßnahmen heraus ſind. Dieſe Woche ſoll nun die neuen
Notverordnungen bringen, die zum Programm der ſoge
näannten nationalen Selbſthilfe gehören. Nachdem die
Franzoſen ihren Beſuch in Berlin verſchoben haben, hat
der Reichskanzler die Hände frei bekommen, um ſich ganz
den drückenden innenpolitiſchen Sorgen zu widmen. Die
Miniſterreiſen und Miniſterbeſucht haben manche koſtbare
Stunde gekoſtet. Nach all den Enttäuſchungen der letzten
Zeit wird es kaum jemand geben, der von dem Beſuch der
Franzoſen etwas anderes erwartet, als einige ſchöne
Reden. Was man heute von uns verlangt, das ſagen mit
aller Deutlichkeit die internationalen Finanzſachverſtän
digen, die in Baſel darüber beraten, wie und wie lange
unſere Auslandskredite verlängert werden können. Die
Sachverſtändigen haben einen Bericht an ihre Regierun
gen ausgearbeitet, worin ſie, wie gut unterrichtete Schwei
zer Kreiſe melden, vorſchlagen, von Deutſchland ſofort
ſehr ſcharfe Sparmaßnahmen zu fordern. Das werden die
Bedingungen ſein, die man uns für die Verlängerung

r Kredite ſtellen wird. Daran wird auch der Beſuch deren nichts ändern. Deshalb muß jetzt das Schwer
gewicht auf die Maßnahmen im Jn nern gelegt werden.

Dabei müſſen wir unterſcheiden zwiſchen Maßnahmen,
die aus der unmittelbar drückenden Not helfen ſollen
und den Maßnahmen, die erſt zu einem ſpäteren
Zeitpunkt Erfolge bringen werden. Was uns alle un
mittelbar drückt, iſt die Sorge vor dem kommen
den Winter, iſt die Frage: wie ſchaffen wir die Mittel,
um der ungeheuren Zahl von Arbeitsloſen zu helfen.
Denn darüber darf gar kein Zweifel aufkommen, daß
dieſe Frage an allererſter Stelle ſteht. Für die
Millionen, die unverſchuldet ohne Arbeit ſind, die meiſt
nur unter ſchweren ſeeliſchen Kämpfen die erzwungene
Ruhe ertragen, muß unter allen Umſtänden geſorgt wer
den. Nicht nur aus politiſchen Erwägungen, ſondern ein
fach deshalb, weil es eine menſchliche Pflicht iſt,
eine Pflicht des ganzen Volkes. Aber mit dem Rezept
des deutſchen Städtetages, einfach al le Löhne und Ge
hälter noch einmal ſtark zu kürzen, wird man nicht zum
Ziel kommen. Daß ſehr bald neue ſchwere Opfer von
allen gebracht werden müſſen, darüber ſind wir uns alle
einig. Aber die Städte können nicht nach ſchweren Opfern
aller rufen, bevor ſie nicht ſelbſt gezeigt haben, daß ſie
die letzten Möglichkeiten an Einſparungen ausgeſchöpft
haben. Daß dies noch nicht geſchehen iſt, hat ja der Reichs
finanzminiſter ſelbſt am letzten Sonntag in einer Ver
ſammlung der Staatspartei erklärt. Er dürfte da eini
germaßen Beſcheid wiſſen, denn er kommt ja aus der
kommunalen Verwaltung. Wahrſcheinlich werden die
neuen Notverordnungen ſich mit den Finanzen der Städte,
vor allem der Großſtädte, beſchäftigen. Es geht nicht
an, daß für die koſtſpielige Verwaltung der großen
Städte das ganze Land zu Opfern gezwungen wird.
Wenn das Reich ſich entſchließen ſollte, die Wohlfahrts
laſten auf die Reichskaſſe zu übernehmen, wird es ſich ſehr
bald zeigen, ob dieſe Wohlfahrtsausgaben allein die
Schuld an der ſchlechten Finanzlage tragen, wie die Städte
behaupten. Es wird ſich wahrſcheinlich herausſtellen, daß
es noch andere weſentliche Gründe gibt.

Wir haben oben geſagt, daß zu den unmittelbaren
Hilfsmaßnahmen auch Reformen treten müſſen, die ſich
erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt auswirken. Es ſind die
Reſformen in den Verwaltungen der Länder.
Vor Jahren ſchon hat eine Reichsregierung einen Reichs
ſparkommiſſar ernannt, Herrn Sämiſch. Die Offent
lichkeit hört von ſeiner Tätigkeit nur ſehr ſelten. Aber
eingeweihte Kreiſe wiſſen, daß er auf Grund jahrelanger
Prüfung der Verwaltungen ſehr wertvolle Sparvorſchläge
gerade für die Länder aufgeſtellt hat. Herr Sämiſch iſt
leider nur Ratgeber, weitere Vollmachten hat er nicht.
Zuletzt hörte man von ihm aus Württemberg Der dortige

Landtag hat ſich mit den Vorſchlägen des Reichsſparkom
miſſars beſchäftigt, fand ſie ſehr beachtenswert, aber man
kam zu dem Entſchluß, die Vorſchläge bis nach den
nächſten Landtagswahlen zurück zuſtellen.
Das ſagt alles. Der Entſchluß iſt vor dem Beginn der
jetzigen Kriſe gefaßt worden, vielleicht hat man in
Württemberg ſich inzwiſchen eines anderen beſonnen.

Man ſpricht jetzt ſoviel davon, daß eine Anderung
des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern, die

fögenannte Retchsreform, veſonders eine zweck
mäßige Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und Preu-
ßen, der erfolgreichſte Weg zu Erſparniſſen wäre.
Warum denn gerade im ſchwierigſten Augenblick das
komvlizierteſte politiſche Problem, die Reichs
refornt, in Angriff nehmen? Da macht ſich wieder einmal
der deutſche Erbfehler bemerkbar, alles möglichſt kompli
ziert d umſtändlich zu machen, ſtatt das nächſtliegende
zu wählen. Jn dieſem Fall iſt das nächſtliegende die
Reform innerhalb der Länder, dazu braucht es keiner end
loſen Verhandlungen zwiſchen Reich und Länder, dazu iſt
nur ein feſter Wille nötig und der Mut, mit den partei
politiſchen Widerſtänden fertig zu werden. Die Länder
regierungen haben ſich allzu ſehr daran gewöhnt, in allen
Nöten zum Reich zu laufen, und wenn kein Geld in den
Kaſſen war, die Erhöhung der Reichszuſchüſſe zu fordern.
Der Weg war natürlich für die Länderregierungen be
quenmt, aber das iſt nicht der Weg, der aus den Schwierig
keiten herausführt, ſondern ſie vergrößert. Nun muß das
Reich alle Wünſche abſchlagen. Deshalb iſt es Zeit, höchſte
Zeit, die KReformvorſchläge des Reichsſparkommiſſars aus
der Schade zu holen, auch wenn ſie noch ſo wenig
Freude machen.

Frankreich verzichtet nicht
auf Reparationen.
Das „magiſche Rezept eines Doktors z

Finanzminiſter Flkandin äußerte ſich in einer
Unterredung über das Reparattonsproblem und
die finanzielle Wiederaufrichtung Deutſchlands. Er ant
wortete zunächſt auf die Angriffe, die von verſchiedenen
Kreiſen Frankreichs gegen die Regierung erhoben werden,
weil ſie überhaupt dem Hoover- Vorſchlag auf ein
allgemeines Moratorium zugeſtimmt hat. Flandin er
klärte in dieſem Zuſammenhang, daß er ſich ſchlecht die
Lage Frankreichs am 15. Juli vorſtellen könne, wenn es
nicht zu dem Übereinkommen mit Amerika gekommen wäre.

Was die Zukunft des Young-Plans angehe und
beſonders die Wiederaufnahme der Zahlungen

nach Ablauf des Hoover-Moratoriums,
ſo betonte der Finanzminiſter, daß der Ausgleich zwiſchen
einem Teil der deutſchen Reparationen und den franzöſiſchen
Schulden an Amerika keinerlei Schwierigkeiten unterliege.
Frankreich werde nie etwas dagegen einzuwenden haben, wenn
Amerika die Initiative für eine Annullierung der Kriegs
ſchulden ergreifen würde. Auf der anderen Seite werde Frank
reich jedoch

niemals einen Druck auf Amerika
ausüben, da es ſich bei den amerikaniſchen Schulden um einen
direkten oder indirekten Teil der deutſchen Zahlungen handle.
Was den franzöſiſchen Anteil an den Reparationen angehe,
ſo wiſſe man, daß er nicht einmal die Zerſtörungen decke, die
durch den Krieg und beſonders durch einen ſyſtematiſchen und
gewollten Vernichtungswillen hervorgerufen worden ſeien.
Niemand in Frankreich habe daher auch nur daran gedacht, daß
die franzöſiſche Regierung auf ein Recht verzichten könne, das
nicht nur im Verſailler Vertrag verbrieft ſei, ſondern auch den
Willen der Gerechtigkeit zum Ausdruck bringe

Wenn man auf verſchiedenen Seiten die Auffaſſung ver
trete, daß Deutſchland von den Kriegslaſten und von den
zwiſchenſtaatlichen Verpflichtungen entbunden werden müſſe,
um ſein wirtſchaftliches und frnanzielles
Gleichgewicht wiederzufinden, ſo könne er darauf nur ant
worten, daß er ſich in dieſem Fall der Auffaſſung der Sach
verſtändigen des Young-Plans anſchließe. Gewiſſe Zahlungs
unfähigkeiten könnten ſich ſicherlich aus den Umſtänden ergeben.
Dieſe Umſtände wechſelten jedoch ſehr ſchnell, wie es die troſt
loſe Lage Frankreichs im Jahre 1926 und ſeine Wiederaufrich
tung am beſten bewieſen hätten.

Die augenblickliche Kriſe
ſei äußerſt verwickelt und man müſſe ſich deshalb vor ober
flächlichen Löſungen hüten. Die Geſchichte lehre, daß man nie
eine große Wirtſchaftskriſe durch das magiſche Rezept
eines Doktors heilen könne. Hierzu ſei vielmehr Zeit
und allgemein guter Wille nötig. Wenn es ſich
darum handle, den Kredit wiederherzuſtellen, ſo werde
man notgedrungen zu dem einzig möglichen Mittel der Wieder
herſtellung des Verkrauens greiſen müſſen. Wenn es ſich jedoch
um den Ausbau dieſer Kredite handle, ſo müſſe man durch
Bildung neuer Kapitalien helfen, was nur durch

eine Ausgabeneinſchränkung der Staaten
und der einzelnen Perſönlichkeiten möglich ſei.

Die Organiſierung gegenſeitiger Beziehungen ſetze den
Verzicht auf den Wirtſchaftskrieg, das Dumping, die
Tariſpolitik und die verſchiedenartigen Behinderungen voraus.
Wenn man die Produktion dem Verbrauch anpaſſen wolle oder
umgekehrt, ſo werde man ſicherlich nicht umhin können, neue
Kapitalien zu inveſtieren. Hierbei müſſe man jedoch vorſichtig
zu Werke gehen und aufhören, eine Uberproduktion zu unter
ſtützen. Alle dieſe Maßnahmen könnten jedoch erſt die Folge
einer kollektiven Annahme der elementarſten Wahrheiten des

geſunden Menſchenverſtandes ſein, Wahrheiten,
die man wohl ſehr viel predige, nach denen zu handeln aber
nicht immer leicht falle.

Wie ſich der franzöſiſche Finanzminiſter allerdings die
Annahme der „elementarſten Wahrheiten des geſunden
Menſchenverſtandes“ denkt, ſolange Frankreich
bei ſeiner Halsſtarrigkeit gegenüber der Reparationsfrage
beharrt, dürfte ſein Geheimnis ſein. Der Vorſchlag iſt
„dasmagiſcheRezepteines Doktors“, das der
Miniſter in ſeinen Ausführungen als völlig ungeeignet
zur Heilung der Wirtſchaftskriſe bezeichnet.

Vor einem ſchlimmen Winter.
Brüntngs Be fürchtungen und Hoffnungen.

Jn einer Unterredung, die Reichskanzler Dr Brüning
einem Sonderkorreſpondenten der Daily Mail gewährte, er
klärte er, der kommende Winter werde der ſchlimmſte fürEuropa in den letzten 100 Jahren fen. Die Deutſchen würden
am meiſten von ihm zu ſpüren bekommen. Es werde in
Deutſchland wenigſtens ſteben Millionen Arbeitsloſe geben, und Sie Schwierigkeiten, ſie zu unterhalten,
werden gleich ſchwer ſein für Reich, Länder und Gemeinden
planen ſtecke unſere finanzielle Unſicherheit unſere Nach
barländer an und falle von dort wieder auf uns zurück, wo
n immer tiefer in den Sumpf hineingerieten.

in einziges Hilfsmittel gebe es. und zwar die inter
nationale Zuſammenarbett, um der gemeinſamen Gefahr mitgemeinſamen Kräften zu begegnen Er richte einen Appell an
die verantwortlichen Staatsmänner Euxropas, ſobald wie mög
lich zuſammenzukommen, um die Preiſe für Waren gleicher
Qualität internattonal feſtzuſetzen und

den vernichtenden Konkurrenzkampf in Handel und
Jnduſtrie

auszuſchalten, der jetzt zwiſchen den Ländern tobt. Außerdem
würde er eine internationale Regelung der beſtehenden hohen
Zolltarife begrüßen. Eine andere Vorausſetzung für die
Rettung Europas ſei

das politiſche Vertrauen;
es ſet von grundlegender Bedeutung, daß die Völker Europas
an die Erhaltung des Friedens auf lange Sicht glaubten.

Er habe Frankreich von der Wahrheit des deutſchen Willens
dauerndem Frieden zu überzeugen verſucht, Frankreich, dem

ie deutſche Wehrloſigkeit der beſte Beweis dafür ſein ſollte,
daß es mit Deutſchland in keinen Krieg verwickelt werden
könne. Wenn er den Europäern einen guten Rat geben dürſte,
ſo möchte er ihnen zurufen: „Sprecht nicht vom Kriege! Denkt
e an den Krieg als eine Möglichkeit für die Zu
unft!“

Die Gründe der gegenwärtigen Schwie-
rigkeiten Europas

faßte Dr. Brüning in folgende vier Punkte zuſammen: 1. Die
überinduſtriegaliſierung der kleineren Staaten; 2.
die Abnahme der Kaufkraft in China und IJndien; 3. die hohen
Zollmauern in der ganzen Welt; 4. die Richtung, in der
die deutſchen Repargattonszahlungen flößen. Er
ſcheue ſich es auszuſprechen; aber bei der Suche nach beſſeren
Ausſichten für Europa ſtoße man immer wieder auf

den Vertrag von Verſailles.
Dr. Brüning kam dann auf die Lage des franzöſiſchen

Geldmarktes und auf den Kommunismus in Deutſchland
zu ſprechen, den er für die größte innere deutſche Gefahr hält,
und erklärte bezüglich der

Ausſchaltung des Reichstages,
er ſei ein überzeugter Anhänger des demokratiſchen Prinzips
und nehme ſicher an, daß der Reichstag im Herbſt wieder zu
ſammentreten werde. Er ſehe aber keine Notwendigkeit für
eine lange Sitzungsperiode. Das gegenwärtige Syſtem der
kurzen Sitzungsabſchnitte arbeite ausgezeichnet.

Zum Schluß erklärte Dr. Brüning, er habe niemals viel
von großen internationalen Sitzungen, wie z. B. dem Völker
bund, gehalten. Er ſei aber unbedingt von dem Werte perſön
licher der zwiſchen den Miniſterpräſidenten der ein
zelnen Länder überzeugt; denn perſönliche Vertrautheit flöße
Vertrauen ein.

Am die Bankenkonktrolle.
Die Prüfung der Verhältniſſe im Bankgewerbe.

Der Wirtſchaftsausſchuß des Reichskabinetts wird
im Dienstag zu einer Sitzung zuſammentreten, um die Ver
hältniſſe im Bankgewerbe zu prüfen. Zu den Beſprechungen,
an denen auch Reichsbankpräſident Dr. Luther teilnimmt,
ſind noch folgende Herren eingeladen worden. Geheimrat
Schim i tz von den J. G. Farben, der frühere Reichsfinanz
miniſter Dr. Hilferding, Bankdirektor Pferdmenges-
Köln, Profeſſor Stein, der Nationalökonom Adolf Weber-
München der frühere Staatsſekretär Dernburg, Bank-
direktor Rein hart von der Commerzbank, Rittergutsbeſitzer
von Flemming und der Jnduſtrielle Haäckelsberger.

Bei den letztgenannten neun Herren handelt es ſich nicht
um Mitglieder eines von der Regierung eingeſetzten Aus
ſchuſſes, ſondern die Herren ſind lediglich als Sachverſtän-
dige zu den Beratungen hinzugezogen worden.



Die Baſeler Stillhalteverhandlungen.
Langfriſtiger Kredit unbedingt notwendig

Das Ergebnis der Einzelbeſprechungen wurde dem Wig-
inAusſchuß, alſo dem von der Londoner Konferenz empſoh
enen Finanzſachverſtändtgenausſchuß, vorgelegt Man hofft
entgegen den urſprünglichen Erwartungen unter Umſtänden
noch zu einer Einigung zu kommen

Dr. Melchior hat eingehend die Möglichkeiten dargelegt
wie weit ſich Deutſchland aus eigenen Mitteln helſen kann, vor
ausgeſetzt, daß die gegenwärtig laufenden lurzfriſtigen Kredite.
die, ziemlich weit gefaßt. ſich auf ſechs Milliarden Mark be
laufen, auf ſechs Monate verlängert werden

Wegen der mittelfriſtigen und langfriſtigen Kredite wird
Dann der Finanzſachverſtändtgenausſchuß unabhängig von dem
Stillhalteausſchüß in den nächſten Tagen weiter zu behandeln
haben. Deuütſchland, wenn es nicht wirtſchaftlich auf ein Mini
mum reduziert werden ſoll wird unbedingt eine längfriſtige
Anleihe brauchen, über deren Höhe jedoch ne noch nicht
zu erfahren iſt. Man ſpricht von einer Milliarde Mark. doch
erſcheint die Ziffer zu niedrig zu ſern

Noch kein endgültiger Abſchluß in Baſel.
Die Verhandlungen des Finanzſachverſtändigenausſchuſſes

ergaben auf verſchiedenen Gebieten eine Eintgung über die
von dem Stillhalteausſchuß vorgelegten Vorſchläge Grund
ſätzlich iſt man ſich über die ſechsmonatige Verlängerung der
Kredite einig, die Entſcheidung über die von Deutſchland eben
ne geforderte Verlängerung des 100-Millionen-Dollar Re
iskontkredits liegt fedoch bei den Zentralbanken, nicht bet dem

Finanzſachverſtändtgenausſchuß. Auf eine Reiſe der Finanz
ſachverſtändigen nach Berlin wurde endgültig verzichtet Die
eſamten Arbeiten ſollen in Baſel fertiggeſtellt werden. Die

Finanzſechverſtändigen glauben bis Mitte der Woche die ihnen
von der Londoner Konſerenz geſtellten Alten Prüfung
der deutſchen Kreditbedürftigkeit und Möglichkeit der Gewäh
rung neuer Kredite, ſowie Umwandlung der kurzſtriſtigen in
landfriſtige Kredite beenden zu können.

Ohne Gparen kein Kredit.
Scharfe Sparmaßnahmen Deutſchlands von Baſel verlangt.

Der Neuen Zürcher Zeitung“ wird von ihrem aus
franzöſiſchen Bank und Delegationskreiſen gut informier
ten BI. Sonderberichterſtatter zu dem von den Fi
nanz ſachverſtändigen in Baſel auszuarbeitenden
Bericht an die Regierungen mitgeteilt, daß von Deutſch
land ſofort ſehr ſcharfe Maßnahmen verlänge werden
ſollen, damit es durch neue Erſparniſſe den Haus
halt des Reiches, der Länder und der Gemeinden ins
Gleichgewicht bringe. Die Reichsregierung werde nicht
ausſchließlich auf die Vorſchüſſe rechnen dürfen, die ihr
eine Erweiterung der Einnahmeneingänge der Reichsbank
gewähren könne. Eine ausländiſche Finanz-
hilfe werde daher notwendig ſein, aber die ausländiſchen
Finanzmärkte würden trotz der Maßnahmen, die en
Deutſchland getroffen werden ſollen, wenig geneigt ſein,
neue Kredite ohne weitgehende Garantien zu ge
währen.

Finanzſchwierigkeiten überall
Panikgefahr in England.

Jn einer Unterredung äußerte ſich der engliſche
Finanzminiſter Snowden über die Finanzlage Eng-
Dan d s und warnt vor allen Dingen vor einer Panik,
für die trotz aller alarmierenden Nachrichten kein Grund
vorhanden ſei. England habe ſchon andere ſchwere Zeiten
überſtanden und werde auch dieſe Kriſe überſtehen. Trotz
dem ſei die gegenwärtige Lage außerordentlich

ernſt und erſordere entſprechende Maßnahmen. Dieſe
würden draſtiſch ſein, er hoffe aber, daß ſie jeder willig
tragen werde, wenn ſie gerecht auf die einzelnen Bevölke
rungsſchichten verteilt würden. Der Notzuſtand ſei nur
vorübergehend Die augenblickliche Lage des eng
liſchen Geldmarktes ſei durch die gänzlich unbegründete
Nervoſität ausländiſcher Gläubiger hervorgerufen.
England müſſe deshalb alles tün, die Befürchtungen zu
beſeitigen und ſeinen Schuldnern beweiſen, daß die Lage
Englands völlig geſund ſei. Macdonald bezeichnete die
Meldung über einen neuen Aufruf, der auch von den
Führer der Oppoſition unterzeichnet ſein wird und der zu
einem zeitweiſen Abbau aller Löhne und Ge
h älter auffordern ſollte, als eine böswillige Erfindung.
Löhne ſeien eine Frage der Induſtrie und hätten mit den
Kabinettsverhandlungen in dieſer Woche nichts zu tun.
Es ſei daher ein großer Fehler, die Notwendigkeit für
einen Haushaltsausgleich mit Geſchwätz über einen Lohn-
abbau zu verwechſeln.

Die ſchwierige Finanzlage der Vereinigten Staaten.
Die Staatseinnahmen haben in den Vereinigten

Staaten ſtarke Einbußen zu verzeichnen. Allein die
internen Einnahmen haben einen Rückgang von 600 Mil
lionen Dollar aufzuweiſen. Die Geſamteinnahmen in
dem am 30. Juni 1931 zu Ende gegangenen Rechnungs
jahr betrugen zufolge einer vorläufigen Verlautbarung
des Schatzamtes 2,428 Milliarden Dollar. Die Einkommen
ſteuer erreichte nur 1,860 Milligarden Dollar, was einen
Rückgang von rund 550 Millionen Dollar bedeutet.

Gebremſte Lebensmitteleinfuhr.
Rückgang im Juli um 12 Millionen Mark.

Die deutſche Handelsbilanz für Juli 1931 ſchließt mit
einem tatſächlichen Ausfuhrüberſchuß von 254 Mil
lionen Mark ab. Die tatſächliche Einfuhr beträgt im
Juli 538 Millionen Mark, wobei zu berückſichtigen iſt, daß von
den im amtlichen Ausweis aufgeführten 563 Millionen Mark
rund 25 Millionen Mark als Uberhöhung infolge der Lager
abrechnungen für bereits im Juni eingeſührte Waren abzu
ſetzen ſind. Gegenüber dem Vormonat ergibt ſich demnach im
Juli ein tatſächlicher

Einfuhrrückgang um 69 Millionen Mark,
von dem etwa 40 Millionen Mark auf die Rohſtoffe, 17 Mil
lionen Mark auf die Fertigwaren und 12 Millionen Mark
auf die Lebensmittel entfallen. Die Ausfuhr iſt von
713 Millionen Mark im Juni auf 792 Millionen Mark im Juli
er Außerdem ſind im Juli Reparationsſach-

ieferungen im Werte von 35 Millionen Mark gegenüber
33 Millionen Mark im Vormonat ausgeführt worden.

Die Zunahme der Ausfuhr
iſt ſtärker, als ſaiſonmäßig zu erwarten war. Sie entfällt faſt
ausſchließlich auf die Fertigwaren, deren Abſatz um 75
Millionen Mark geſtiegen iſt. Dabei iſt bemerkenswert, daß
der Preisinderx für die ausgeführten Fertigwaren gegen
über dem Vormonat nur um 1 Prozent gefallen iſt.

Der Lohnſtreit bei den Gemeinden.
Die Verhandlungen im Arbeits miniſterium.

Im Reichsarbeitsminiſterium fanden Verhandlungen ſtatt
in dem Lohnkonflikt, der durch die Notverordnung vom 5. Juni
zwiſchen den Gemeinden und ihren Arbeitern hervorge
rufen worden iſt. Der Reichsarbeitgeberverband
der öffentlichen Verwaltungen hatte die Löhne
um 9 Prozent gekürzt und dann dieſe Anordnung wieder zu
rückgezogen, weil zunächſt das Reſultat der Verhandlungen ab
gewartet werden ſollte. Jn der Sitzung unter Vorſitz des
Reichsarbeitsminiſters Dr. Stegerwald machte zunächſt
ein Vertreter des Reichsfinanzminiſter s den Parteien
einen Vorſchlag zur Beilegung des Konfliktes, über den dann
beraten wurde.

Anfechtung des preußiſchen Volksentſcheids.

Die Beanſtandungen des Stahlhelms.
Der Stahlhelm hat jetzt in einem an den Landeswahl

leiter gerichteten Schreiben das Ergebnis des Volksent
ſcheides in Preußen angefochten.

In dem Schreiben wird behauptet, daß einmal die Ge
ſamtzahl der Stimmberechtigten bisher nicht zutreffend an
gegeben ſei. Nach einer auf Stichproben begründeten Be
rechnung, ſo heißt es in dem Schreiben, würde allein die
Berichtigung dieſer Fehler die Geſamtzahl der Stimm
berechtigten um etwa zwei Millionen ſenken.
Außerdem wird behauptet, in den Stimmliſten ſeien zahl
reiche Stimmberechtigte widerrechtlich geſtrichen worden,
ſchätzungsweiſe eine Million Wähler. Endlich
wird auf den verfaſſungswidrigen Terror hingewieſen und
zum Schluſſe erklärt. „Wir haben Grund, dieſe Einwirkun
gen insgeſamt ſo einzuſchätzen, daß bei ihrer Berückſichti
gung das Abſtimmungsergebnis den Erfolg des
Volksentſcheides bedeuten würde.“

Hindenburgs franzöſiſcher Degen.
Ein ritterlicher Schritt des Reichspräſidenten

Zu einer Pariſer Meldung, daß der franzöſiſche Bot
ſchafter de Margerie privatim ſich vom Reichspräſi
denten v. Hin denburg verabſchiedet und bei dieſer
Gelegenheit vom Reichspräſidenten einen Degen zum
Geſchenk bekommen habe, den dieſer 1870 einem franzöſi
ſchen Offizier abgenommen habe, wird von zuſtändiger
Stelle folgendes mitgeteilt: Anläßlich des 83. Geburts
tages des Reichspräſidenten wurde ihm von privater
Seite ein Ehrendegen zum Geſchenk angeboten, den
ein preußiſcher Leutnant 1870 einem franzöſiſchen General
abgenommen hat. Der Reichspräſident hat die Annahme
dieſes Geſchenks abgelehnt mit der Begründung, daß
der Degen den Erben des franzöſiſchen Gene-
rals zuſtehe. Als ihm der Degen nochmals angeboten
wurde, hat er ihn unter der Bedingung angenommen, daß
er den Erben des Franzoſen zugeſtellt werde. Als nun
im letzten Jahre Botſchafter de Margerie das Beileid der
franzöſiſchen Regierung wegen des Grubenunglücks in
Alsdorf vorbrachte, hat der Reichspräſident dem Botſchaf
ter den Degen mit der Bitte übergeben, ihn den Erben
des franzöſiſchen Generals zuzuſtellen. Da
die Erben aber nicht auffindbar waren, hat die franzöſiſche
Regierung den Degen dem Zeughaus in Paris über
geben. Jm übrigen hat ſich der franzöſiſche Botſchafter
noch nicht offiziell vom Reichspräſidenten verabſchiedet

Der Petroleumkrieg in Amerika.
Belagerungszuſtand in Oſt-Texas?

Der Gouverneur von Texas beabſichtigt die Verhängung
des Belagerungszuſtandes über OſtTexas, um dadurch die
Schließung ſämtlicher Petroleumguellen durch
zuſetzen. Begründet wird dieſe Maßnahme damit daß wei
teren Verſchwendungen e n de werden ſoll Jn Wirklich
keit ſollen jedoch die Preiſe in die Höhe getrieben werden Jm
Staate Oklahoma ſind ähnliche Maßnahmen bereits vor meh
reren Wochen getroffen worden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Markumwechſlung in der Schweiz.
Die Schweizeriſche Nationalbank hat das mit der

Deutſchen Reichsbank als Folge der Deviſennotverord
nung abgeſchloſſene Abkommen, wonach deutſche Ferien
gäſte und Reiſende in der Schweiz die Mark zum feſten
Kurs von 1,20 Franken umgewechſelt erhalten, eingeſtellt,
da die Reichsmark nunmehr wieder an ſämtlichen Bank
ſchaltern der Schweiz zu Tageskurſen umgewechſelt wird.

Zur Frage des Anſchluſſes Anhalts an Preußen.
Jm anhaltiſchen Staatsminiſtertum iſt nach den Mit

teilungen von gut unterrichteter Stelle in der Frage des
Anſchluſſes Anhalts an Preußen eine gründliche Wand
lung eingetreten. Zwar liege finanziell nicht die geringſte
Urſache vor, den Anſchluß zu betreiben, wohl aber halte
man es mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reichsreform
für notwendig, ſich ſo ſchnell wie möglich mit Preußen
über den Anſchluß zu verſtändigen.
Penſionskürzungsgeſetz im Entwurf fertig.

Zu der Preſſepolemik wegen der Kürzung der Pen
ſionen der ſogenannten Großpenſionäre wird von zuſtän
diger Stelle mitgeteilt, daß dem Reichstag bereits ſeit
längerer Zeit der Entwurf eines Penſionskürzungsgeſetzes
vorliege. Das Geſetz ſei allerdings vom Reichstag noch
nicht verabſchiedet worden.
Italieniſcher Schiffsbeſuch in Kiel und Danzig.

Jm Amſterdamer Hafen liegen die beiden Schulſchiffe
der königlichen Marineakademie in Livorno, „Veſpucei“
und „Colombo“. Die beiden Schiffe, die unter Führung
von Admiral Domenico Cavagnari ſtehen, ſetzen ihre Reiſe
fort, die ſie zunächſt nach Kiel, weiter nach Danzig und
ſchließlich über London, SolentBay und Ceuta nach Li
vorno führen wird, wo die Ankunft im Oktober erfolgen
ſoll.

Rußland
Das Ende der privaten Bauernwirtſchaften.

Die Parteileitung der kommuniſtiſchen Partei teilt
mit, daß die Zahl der Kollektiven am 15. Auguſt 70 Pro
zent der geſamten Bauernwirtſchaften beträgt. Die Zahl

teilung des Landwirtſchaftskommiſſars auf 90 Prozent
gebracht werden. Der Landwirtſchaftskommiſſar erklärte
weiter, daß es zu Beginn des Jahres 1932 in Rußland
keine individuellen Bauernwirtſchaften mehr geben werde

Aus In und Ausland
Saarbrücken. Die Regterungskommiſſton hat eine Not

verordnung herausgegeben, die ſich gegen den Waffenmiß-
brauch richtet und hohe Strafen vorſieht. Für das Führen
von Schußwaffen iſt Gefängnis bis zu drei Jahren vorgeſehen

Paris Die franzöſiſche Tabakregte, die in den Händen des
Staates liegt, hat für das Jahr 1930 einen Reingewinn von
32 Milliarden ergeben. Die Summe ſoll zum größten Teil zur
Abſchreibung der öffentlichen Schuld verwendet werden.

Kowno. Hier begann vor dem Kriegsgericht der Prozeß
Sie Woldemaras und 23 ſeiner Anhänger Die Verhandlung
indet unter ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Schweres Bootsunglück
auf dem Züricher See.

Sieben Perſonen ertrunken
Auf dem unteren Züricher See wurde ein Motorboot mit

elf Perſonen etwa 150 Meter vom Ufer entfernt bei Küß
nacht von einem orkanartigen Sturm überraſcht. Jnner
halb weniger Sekunden verſchwand das Motorboot in
den Wellen

Sieben Jnſaſſen ertranken, während vier von zwei
Bootsführern gerettet werden konnten. Bisher ſind drei
Leichen geborgen. Der Führer des Motorbootes hatte ſich
anſcheinend geweigert, die zehn Perſonen mit überzuſetzen
Erſt aitf das Drängen der größtenteils dem Radſportklub
Thalvil angehörigen Geſellſchaft ließ er ſich bewegen, über
den See zu fahren.

Furchtbares Eiſenbahnunglück
in Steiermark.

Zwölf Tote. Elf Verletzte.
Zwiſchen den Stationen Hinterberg und Göß

der Strecke Villach-Bruück iſt der D-Zug 288 Rom
Meran Villach Wien bei der Einſahrt zur Station Göß
auf einen Güterzug gefahren, wobei die Lokomotive, der
Dienſt- und Poſtwagen ſowie ein Perſonenwagen des
De Zuges und vier Güterwagen entgleiſten und beſchädigt
wurden. Die Lokomotive des D-Zuges und vier Güter-
wagen ſtürzten über die Böſchung. Bei dem Zuſammen
ſtoß wurden zwölf Perſonen getötet, ſieben ſchwer und
vier leicht verletzt. Unter den Getöteten und Verletzten be
finden ſich nach den einſtweiligen Angaben nur Oſterreicher
und Ungarn.

Die Zugkataſtrophe bei Leoben.
Der ſchlafende Fahrdienſtleiter.

Die Zugkataſtrophe, die ſich bei Leoben ereignete, hat
noch weitere Todesopfer gefordert. Zwei der ſchwerver

worden. Die Unterſuchung wird ſich auf zwei Tat-
den Fahrdienſtleitern von Hinterberg und Göß, in dem
mitgeteilt wurde, daß der Güterzug bereits in Göß ein
gelaufen ſei, ſo daß der Fahrdienſtleiter von Hinterberg
den Schnellzug paſſieren ließ.

Nach den Angaben des Fahrdienſtleiters von Hinter
berg war die Verſtändigung am Telephon ſehr ſchlecht.
Das zweite Moment, das unterſucht werden wird, iſt die
Frage, warum der Güterzug vor der Einfahrt der Station
auf offene Strecke ſo lange aufgehalten wurde. Der Auf
enthalt wird mit 8 bis 14 Minuten angegeben. Vor der
Einfahrt in den Bahnhof iſt das Signal immer auf Halt
geſtellt. Erſt wenn der Fahrdienſtleiter auf die Ankunft
des Zuges durch ein Sirenenſignal aufmerkſam gemacht
wird, gibt er die Einfahrt frei.

Der Fahrdienſtleiter von Göß behauptet nun, er habe
ſofort, nach dem er das Sirenenſignal gehört habe, das
Signal auf „Freie Fahrt“ geſtellt. Einige Leute, die in der
Nähe der Bahn wohnen, behaupten jedoch, daß der Güter
zug minutenlang faſt unausgeſetzt gepfiffen
habe, ſo daß ſie davon aufgewacht ſeien. Infolgedeſſen
wird die Vermutung geäußert, daß

der Fahrdienſtleiter von Göß geſchlafen habe
und erſt durch das anhaltende Pfeifen des Zuges auf
gewacht ſei und das Signal freigegeben habe. Dadurch ſei
der Zuſammenſtoß möglich geworden.

Durch die Geiſtesgegenwart eines mitreiſenden Eiſen
bahnbeamten wurde noch im letzten Augenblick eine zweite
Kataſtrophe verhütet. Der Beamte erinnerte ſich im Mo
ment des Zuſammenſtoßes, daß ein Perſonenzug unmittel
bar hinter dem DeZug kommen mußte. Er lieſ, mit einer
Taſchenlaterne bewaffnet, dem Perſonenzug entgegen und
konnte ihn tatſächlich durch ſeine Lichtſignale noch vor
der Unfallſtelle zum Halten bringen.

Wunderbare Rettung.
ber die Entgleiſung des DZuges werden noch folgende

Einzelheiten bekannt:
Die Lokomotive wurde aus den Gleiſen geſchleudert und

ſtürzte, ſich überſchlagend, die Böſchung hinab. Lokomotiv
führer und Heizer, die bis zum letzten Augenblick auf dem
Führerſtand ausgeharrt hatten, wurden wie durch ein Wunder
nur unerheblich verletzt. Der Poſtwagen prallte gegen die
Steinmauer der Brücke und ſtellte ſich ſenkrecht. Die nach
folgenden Wagen verſchachtelten ſich ineinander und vbohrten

zuges, der Schlafwagen, hielt dem Anprall ſtand. Dieſem be
ſonderen Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die nachfolgenden
Schnellzugwagen vollkommen unbeſchädigt blieben. Die Paſſa
giere verſpürten zwar einen heftigen Rück, glaubten aber zu
nächſt gar nicht an eine Kataſtrophe. In den erſten Wagenjedoch blieb kaum einer der Reiſenden unverletzt. Lediglich

zwei Kinder wurden auf geradezu wunderbare Weiſe vor Ver
letzungen bewahrt. Sie wurden durch die berſtenden Fenſter
ſcheiben geſchleudert und fielen mitten unter die aus dem Poſt
wagen faällenden Pakete. Auch der Zugbegleiter wurde aus
dem Wagen geſchleudert, fiel die Böſchung hinunter und erlitt
nur unerhebliche Verletzungen. Ein Mann, der gerade zum
Fenſter hinausſah, wurde zwiſchen Trümmer eingeklemmt.

der Kollektiven ſoll bis zum 1. November nach einer Mit

wundeten Paſſagiere ſind ihren Verletzungen erlegen, ſo
daß ſich die Zahl der Getöteten auf 14 erhöht. Die Unter
ſuchung über den Unfall iſt bereits vom Gericht eröffnet

beſtän de erſtrecken auf das Telephongeſpräch zwiſchen

ſich tief in den Poſtwagen ein. Der vierte Wagen des Schnelle



Mit
zent
ärte

land

rde.

Not
mißn
hen

des

von

zur

dzeß

ung

e.

mit
üß
er

in

vei

rei
ſich

en,
lub

ber

öß
i

öß
der

es
igt
er
n

nd

be
er

S

S S

Punkten gewonnen.

Das Eiſenbahnunglück bei Bruck.
Zwei Fahrdienſtleiter verhaftet

Das Eiſenbahnunglück auf der Strecke Wien Bruck a. Mur
ereignete ſich an einer völlig unüberſichtlichen Kurve der ein
gleiſigen Strecke unterhalb der Zelluloſeſabrit Hinterberg. Bei
dem furchtbaren Zuſammenprall der beiden Züge ſtürzten drei
mit Südfrüchten beladene Güterwagen in den reißenden Mur
fluß. Ein weiterer Güterwagen, ſowie die Lokomotive und der
Tender des DZuges ſtürzten ebenfalls ab, blieben jedoch auf
der Böſchung Der Paketwagen und der ihm nach
folgende DeZug Wagen II. und III Klaſſe ſchoben ſich ſaſt voll
kommen ineinander. Jn dieſem Wagen gab es nur Tote und
Schwerverletzte. Außer den 12 Toten ſind 10 Perſonen ſchwer
verletzt worden. Die meiſten haben gefährliche Beinbrüche er
litten. Die Toten waren in einem Raum von nur zwei Meter
Breite zuſammengehäuft, die Körper furchtbar entſtellt und
durch die Ausſtrömungen des Gaskeſſels geſchwärzt.

Die Aufräumungsarbeiten ſind noch in vollem Gange; der
Fenſe wird durch Umſteigen durchgeſührt. Die beiden Fahr
dienſtleiter der Stattonen, zwiſchen denen ſich das Unglück er
eignete, ſind et worden. Unmittelbar auf den DeZug
folgte noch ein beſchleunigter Perſonenzug. Ein Eiſenbahn
beamter konnte da die Signalleitungen zerſtört waren, im
Dauerlauf die Station Hinterberg noch rechtzettig erreichen, ſo
daß der Perſonenzug aufgehalten werden konnte

Weeder ein Eiſenbahnattentat.
Zwiſchen den Bahnhöſen Wernberg und Luhe (Ober

pfalz) wurde auf das Gleis Regensburg-- Hof in ver
brecheriſcher Abſicht eine Brückenſchwelle gelegt. Die Loko
motive eines Eilgüterzuges zertrümmert die Schwelle,
ohne zu entgleiſen. Der Lokomotivführer erſtattete im
nächſten Bahnhof Bericht. Als Bahnperſonal an die an
gegebene Stelle kam, waren auf das Nachbargleis wieder
um zwei Schwellen gelegt worden. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung hat noch zu keinem Ergebnis geführt. Für
die Ermittlung der Täter wurde eine Belohnung von 1000
Mark ausgeſetzt.

Verunglückte Turnerfahrten.
Schwerer Kraftwagenunfall mit zehn

Schwerverletzten.
Ein mit 45 Perſonen beſetzter Laſtkraftwagenanhänger

ſtürzte in der erſten Kurve auf der Strecke Hochroſen Glatz um
Und wurde mehr als hundert Meter vom Führerauto mit
geſchleift. Sämtliche Jnſaſſen, Mitglieder der Freien
Durnerſchaft Breslau-Weſt, wurden in den Straßengraben
geſchleudert und verletzt. Die Sanitätskolonne Glatz leiſtete
den Verunglückten, darunter z e n Schwerverletzten,
die erſte Hilfe und brachte ſie nach dem Glatzer Krankenhauſe
und dem Krankenſtift Scheibe. Bei drei Schwerverletzten iſt
an dem Aufkommen zu zweifeln

Auf der Fahrt zum Fußballſpiel verunglückt.
Bei einem derte der ſich zwiſchen einem mit

Kieler Fußballſpielern beſetzten Laſtauto und einem
ſchweren Fuhrwerk in der Nähe von Einfeld ereignete, wurde
von dem Kraftwagen eine Seitenwand u n et wobei vier
Jnſaſſen auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurden. Zwei
von ihnen würden mit ſchweren Verletzungen in das Kranken
Haus geſchafft. Sie haben einen Schädelbruch, ſowie Rippen
brüche und Verletzungen der Schultern davongetragen. Die
Spieler wollten nach Bergedorf zu einem Wettſpiel fahren.

Kraſtwagenunglück hei Leipzig.
Der Präſident der Leipziger Jnduſtrie- und Handelskammer,

Geheimrat Dr. Schmidt, tödlich verunglückt.
In der Nähe des Forſthauſes Raſchwitz bei Leipzig ver

unglückte der Perſonenkraftwagen des Präſidenten der Leip
ziger Induſtrie und Handelskammer, Geheimrat Dr. Schmidt,
Der getötet wurde. Sein mitfahrender Sohn Wolfgang wurde
ſchwer verletzt. Geheimrat Schmidt wollte an der Unglücks
ſtelle etnen ebenfalls ſtadteinwärts fahrenden Kraftwagen
überholen; dabei hat er aus noch nicht geklärten Gründen die
Herrſchaft über ſeinen Wagen verloren. Der überholte Wagen
kam ebenfalls aus der erhanteee und ſtieß mit einem ent
gegenkommenden Straßenbahnwagen er Der Wa
genführer der Straßenbahn kſt verletzt worden,

Ebenſo der Führer des überholten Wagens. Außerdem geriet
die Straßenbahn infolge des ſtarken Bremſens in Brand.

t Sport vom Sonntag
f Der Abſchluß des Deutſchlandfluges.
Der Deutſchlandflug 1931 war mit dem Eintreffen des

Tetzten Teilnehmers Oſterkamp auf dem Tempelhofer Flug
felde beendet. Vor Dudenhauſen, der um 17,36 Uhr in Tempel
of landete, trafen noch ein: Schulze-Eckardt um 1646 Uhr und
Elli Beinhorn um 16,55 Uhr. Nach Matier, der um 17,45 Uhr

das Ziel erreichte, folgten Beſeler um 17,52 Uhr, Deffner um
18,00 Uhr und dann ſchließlich Oſterkamp.

Mittel deutſcher Waſſerballmeiſter wurde
HellasMagdeburg. Die Hellenen gewannen das wichtigſte
Spiel gegen Waſſerfreunde- Hannover 7: 1. nachdem ſie Halle 02
14 1 und Hannoverſchen SV. 11-0 geſchlagen hatten.

Süddeutſchland s Meiſterſchaftsſpiele. Der
Klub ſchlug ſeinen Ortsrivalen ASV 5:0, München 1860 blieb
über Jahn-Regensburg mit 4-1 erfolgreich. Auch ſonſt waren
die ſtärkeren Mannſchaften durchweg ſiegreich Jn Weſt
deutſchland ſetzten in vier Bezirken die Punktſpiele ein. Ale
mannia Aachen ſtartete mit 9:0 gegen Waldhauſen. Bemer-
kenswert hoch, 7: 1, ſiegte Rheydter SV. über VfR.Neukölln.
SchwarzWeiß-Eſſen gewann 2:0 gegen Horſt-Emſcher. Schalke
04 konnte 3:2 über Holſtein-Kiel triumphieren.

Norddeutſchlands Punkteſpiele. Jn Roſtockſpielte eine Stadtmannſchaft unentſchieden 2:2 gegen Däne
mark Süd. Mitteldeutſchland Der Dresdener SC. hatte
den HSV. zu Gaſt und ſpielte gegen ihn 2:2. Guts Muths
Dresden ſpielte gegen Viktoria-Zisklow 0 0. Die e Fürth,
die aus Oberſchleſien kam, ſchlug den Chemnitzer BC. 2-0.

Südoſtdeutſchlands Fußballſpiele, Beuthen
09 verlor gegen Kattowitz 4:3. Breslau 08 und Preußen

Zaborze ſpielten 33.
Sp. Deutſcher Staffelmeiſter über 4)(1500 Meter wurde der

SC. Charlottenburg in 16 30,6 vor Hannover 78 und den
Stuttgarter Kickers.

Sp. Der Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine (in Weißenfels) ermäßigte die Kopfſteuer um 25
Prozent. Der Vorſitzende wurde einſtimmig wiedergewählt.

Sp. Mitteldeutſcher Zehnkampfmeiſter wurde Seeger-Magde
burg (in Bitterfeld) mit 6385.755 Punkten vor Knigge- Halber
ſtadt.

Sp. Weltrekord ſtieß Frl. Heublein beim Frauen-Leicht-
athletikkampf Weſtdeutſchland gegen Norddeutſchland in Biele
feld. Sie erzielte die gglänzende Leiſtung von 13,70 Meter.
Der Geſamtkampf wurde von Norddeutſchland mit 58 42

20. Oeutſche Rudermeiſterſchaften. Auf der
Grünauer Regattaſtrecke wurde zum 20. Male die Meiſter
ſchaftsregatta des Deutſchen Rüderverbandes ausgeführt.
Meiſter wurden: im Vierer ohne Steuermann: Mannheimer
(Ruderverein Amicitia), im Einer: Buhtz (Berliner Ruder-
klub), im Riemenzweier: TritonWien, im Doppelzweiter
Berliner Ruderklub und im Achter Mannheimer Ruderverein
Amicitia, im Vierer mit Steuermann: Berliner Ruderklub.

Kutſchbach gewinnt „Rund um Berlin Rund
um Berlin, die große Straßenfernfahrt über rund 240 Kilo
meter, wurde zum 28. Male gefahren. Sieger wurde im End-
ſpurt Kuütſchbach vor den beiden anderen Berlinern Riſch und
Hoffmann.

Deutſche Golfmeiſtertn wurde die Engländerin
Garon, die im Schlußſpiel ihre Landsmännin Rudgard mit
einem Vorſprung von vier Löchern ſchlug

„Quer durch Königsberg eine zum ſiebenten Male
ausgetragene Großſtaffel, an der rund 1000 Läufer teilnahmen,
wurde vom VfK. Königsberg in 15 18,4 vor Asco gewonnen.
Asco ſiegte daſür im Mannſchaftslauf.

Berlins Fußballſtart zu den Meiſterſchaft s-
ſpielen brachte zwei große KUberraſchungen. Hertha BSC.
e gegen Preußen nur 2:2, das gleiche Ergebnis hatte
as Spiel BSV. 92 gegen er o C. und auch Viktoria

mußte 3:3 die Punkte mit der Polizet teilen. Das vierte
Unentſchieden 2:2 gab es im Spiel Spandauer SV. gegen
Südſtern Jn den reſtlichen Sptelen ſtegten Wacker 3:1 über
Meteor, Weddigen 4:2 über Minerva, Blau-Weiß 3:2 über
1. FCE. Neukölln, Pankow 3 1 über Luckenwalde, Tennis
Boruſſia 2: 1 über Union Ob. und NNW. 6:-0 über Union
Potsdam.

Sp. Deutſche Meiſterſchaften im Heben wurden in Schonun
gen bei Schweinfurt durchgeführt. Jn der Bantamgewichts
klaſſe ſiegte WalterSaarbrücken mit 510 Pfund Geſamtleiſtung
(beidarmig Reißen, Drücken und Stoßen) und verteidigte damit
ſeinen Titel erfolgreich. Koch-Hörde wurde Zweiter, er ſtellte
mit 165 Pfund im beidarmigen Reißen einen deutſchen Rekord
auf. Jm Schwergewicht der Alteſtenklaſſe triumphierte Welt
meiſter RondiDüſſeldorf wieder, im Leichtgewicht war Ex
meiſter Kuchler- Mannheim erfolgreich.

Sp. Ein nachahmenswertes Beiſpiel liefern der Hamburger
SV. und die Hamburger Turner-Fußballer. Sie wollen am
6. September ein Fußballtreffen HSV.-Turner-Auswahlelf
austragen, deſſen Geſamteinnahme Hamburger Erwerbslofen
zugute kommen ſoll!

Lokales und Provinzielles.
Die Heide blüht! Jetzt iſt es ſoweit. Ueberall

n unſeren heimatlichen Wäldern hat das Heidekraut ſeine
roten Blüten entfaltet und lockt den Wanderer zu beſchaulicher
Raſt in dieſer duftenden Blütenfülle. Folgt ſeinem Ruf,
genießt noch einmal den ganzen Zauber unſerer ſchönen
Heide. Und wenn ihr ein Andenken mit nach Hauſe nehmt,
ſeid hier nicht unbeſcheiden: Wer nach Euch kommt, will
auch ein wenig Freude haben!

Schweinezwiſchenzählung am 1. September. Amt
lich wird mitgeteilt: Die nächſte Schweinezählung und Er
hebung der nicht beſchaupflichtigen Hausſchlachtungen in der
Zeit vom 1. Juni 1931 bis 31. Auguſt 1931 iſt vom Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft zum 1. September
1931 angeordnet worden

Der Exiſtenzkampf der Land wirtſchaft. Jn
Halle a. S. ſprach vor den Vertrauensmännern der Zandvolk
partei der Provinz Sachſen der ſtellvertretende Parteiführer
Dr. Gerecke über die geſamtpolitiſche Lage. Er trat nach
dem Mißerfolg des Volksentſcheids für eine breite nationale
Front zur Reichspräſidentenwahl und zu den Wahlen zum
Preußiſchen Landtag im kommenden Frühjahr ein. Dr. Gerecke
ging dann auf die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage ein.
Die Geſamtpolitik der Reichsregierung ſei ſehr bedenklich, da
dort zum großen Teil die Auffaſſung herrſchte als ob wir
ohne ausländiſche langfriſtige Kredite nicht auskommen
könnten, die unter den heutigen Umſtänden doch nicht oder
nux unter unmöglichen Bedingungen erreicht werden könnten.
Die weſtlichen Länder ſeien zwar intereſſiert daran, daß wir
vegetieren könnten, nicht aber ſtark, kräftig und frei würden.
Daher ſei es äußerſt bedenklich, daß wir die außenpolitiſche
Freiheit, die wir nach dem Oſten hin hatten, mehr und mehr
verloren hätten. Die Landbevölkerung habe die moraliſche
Berechtigung, eine ausreichende Zollpolitik, Erntefinanzierung,
und Zinsſenkung, ſowie alle Maßnahmen zu fordern, die
das Reichsernährungsminiſterium und die Landvolkpartei für
notwendig halten. Dr. Gerecke fordert ſchließlich unter Hin
weis auf die ungeheuren Schwierigkeiten in den Landkreiſen
und Gemeinden eine weitgehende Amgruppierung der Sozial
geſetzgebung. Hier ſei eine Notverordnung angebracht Statt
deſſen plane man anſcheinend, die Reform der ſozialen Ge
ſetzgebung dem Reichstag im Herbſt zu überlaſſen, obwohl
man genau wiſſe daß eine Mehrheit für eine vernünftige

Löſung nicht aufzubringen ſei.
Ein einfaches, aber ein erfolgreiches Mittel,

Mäuſe zu fangen, beſteht darin, leere waſſerdichte Gefäße
bis etwa zur Hälfte mit Waſſer zu füllen und ſie dann im
Acker einzugraben. Auf dieſe Weiſe ſollen ſich die Mäuſe,
wie man hört, ſehr leicht fangen laſſen. Das Gefäß (es
können auch leere Konſervenbüchſen ſein) muß ſo eingegraben
werden, daß es mit ſeiner Oberkante dem Erdboden gleich
iſt. Auch darf es nur zur reichlichen Hälfte mit Waſſer
gefüllt ſein. damit die hineingefallenen Tiere nicht wieder
heraus können. Auf dieſe Wieſe hat ein Schrebergärtner
in verhältnismäßig kurzer Zeit 28 Mäuſe gefangen.

Annaburg. Einer uns übermittelten kleinen
Statiſtik über die Altersverhältniſſe der Einwohnerſchaft in
unſerer Gemeinde iſt zu entnehmen, daß hierorts 334 Perſonen
im Alter von 60 70 Jahren leben und 150 Perſonen ein
Alter von 70—80 Jahren erreicht haben, 29 Perſonen ſtehen
im geſegneten Alter von 80-90 Jahren. Zur Zeit iſt die
Witwe Chriſtiane Schmidt, Niedereſtraße wohnhaft, mit 87
Jahren die älteſte Einwohnerin Annaburgs. Die Geſundheits-
verhältniſſe können demnach trotz der ungünſtigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe noch als günſtig angeſprochen werden.

Annaburg, 18. Auguſt. Wollhandkrabben im Neu
graben. Wie weit die Wollhandkrabben ſich bereits aus
gebreitet haben, beweiſt die Tatſache, daß am geſtrigen Mon-
tag in der Nähe der Gerbismühle die erſte Wollhandkrabbe

und zwar ein ſehr großes Exemplar, von einem Angler an
der Schnur im Neugraben gefangen worden iſt. Alle Ver
ſuche, die weitere Ausbreitung dieſes aus China oder Japan
eingeſchleppten Tieres zu unterbinden, ſind bisher fehl
geſchlagen. Auch konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden,
ob dieſe Tiere wirklich ſo ſchädlich ſind, wie anfangs ange
nommen wurde. Teilweiſe wird ſogar behauptet, daß das
Fleiſch, daß im Geſchmack dem der Krebſe ähnlich ſein ſoll,
eßbar ſei.

Annaburg. (Fahrraddiebſtahl.) Aus einem Haus
flur in der Torgauer Straße wurde im Laufe des Sonn
tags ein Herrenrad entwendet. Dasſelbe war mit elektriſcher
Lampe (Boſch) ausgerüſtet und trug auf dem Hinterrad neue
Gummibereifung.

Herzberg. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich am
Sonnabendabend gegen 6.30 Uhr in der Nähe des Dorfes
Bernsdorf. Ein aus Berlin kommender Zweiſitzer- NSU-
Sportwagen geriet auf der wahrſcheinlich infolge des Regens
ſchlüpfrig gewordenen Landſtraße ins Schleudern und fuhr
mit großer Gewalt ſeitwärts gegen einen Baum, wodurch
die Jnſaſſen, ein Schloſſermeiſter Johann Ring und Frau
aus Berlin, aus dem Wagen geſchleudert wurden und das
Auto ſelbſt völlig in Trümmer ging. Die Karoſſerie des
Wagens lag etwa 10 Meter von der Unfalſſtelle entfernt
im Graben, die übrigen Atenſilien mußten erſt in weitem
Umkreis zuſammengeſucht werden. Der Führer des Autos
erlitt ſchwere Verletzungen, beide Beine wurden ihm mehr-
mals gebrochen, davon eins allein viermal; die Gattin des
Führers flog in den Graben und erlitt einen Nervenchock.
Nach Anlegung von Notverbänden wurden die Verletzten
mittels Krankenauto in das Herzberger Kreiskankenhaus
übergeführt. Der völlig demolierte Wagen wurde von einer
hieſigen Autofirma abgeſchleppt. Der Anfall iſt umſo tra
giſcher, als ſich die Verunglückten auf ihrer Arlaubsreiſe
befanden.

Torgau, 17. Auguſt. Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich
geſtern abend gegen 8 Uhr in der Nähe des Klitzſchener
Waldes zwiſchen einem Auto und Motorrad. Obwohl das
Auto vorſchriftsmäßig rechts fuhr, pendelte der Motorrad
fahrer, der auf ungeklärte Weiſe plötzlich unſicher geworden
war, mit ſeiner Maſchine auf der Straße hin und her und
fuhr gegen die rechte Seite des Wagens. Der Anprall war
ſo heftig, daß der Molorradfahrer über das Verdeck des
Wagens geſchleudert wurde und dann ſchwer verletzt liegen
blieb, während die Jnſaſſen des Autos, eine Familie Schmidt
aus Leipzig, unverletzt blieben. Der zufällig mit dem Auto
vorüberkommende Arzt Dr. Naumann, Leipzig, leiſtete mit
einigen Paſſanten die erſte Hikfe und ſtellte zunächſt einen
Ober und Anterſchenkelbruch feſt. Da Dr. Neumann aber
im Wagen einer befreundeten Familie fuhr, hatte er keinerlei
Verbandszeug mit, und ſo mußte gewartet werden, bis das
Torgauer Sanitätsauto, das ebenſo wie die Gendarmerie
alsbald zur Stelle war, den Verletzten abtransportierte. Der
verletzte Motorradfahrer, der Landarbeiter Otto Schütze aus
Düßnitz (Kreis Schweinitz) fand Aufnahme im Kranken
haus Torgau. Der Materialſchaden iſt bei beiden Fahrern
ziemlich erheblich,

Delitzſch. Zugführer ſtürzt aus dem Packwagen.
Der Zugführer Paul Alrich ſtürzte unmittelbar nachdem der
Perſonenzug Halle Eilenburg den Bahnhof Delitzſch verlaſſen
hatte, aus dem Packwagen und fiel eine hohe Böſchung
hinab. Schrebergärtner fanden den Verunglückten und
brachten ihn ins Krankenhaus, wo er beſinnungslos an
einem ſchweren Schädelbruch darniederliegt.

Magdeburg. Nach dreitägiger Verhandlung wurde
vom Schwurgericht Magdeburg der ehemalige Schupowacht-
meiſter Walter Roeper wegen Totſchlags und Diebſtahls zu
12 Jahren 2 Monaten Zuchthaus und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
verurteilt. Roeper, der wegen dienſtlicher Verfehlungen ent
laſſen worden war, hatte im Mai ſeiner Wirtin 100 Mk,
geſtohlen und aus Angſt, ſeine Tat könnte entdeckt werden,
die Tochter ſeiner Wirtin, die 28jährige Verkäuferin Gertrud
Fiſcher, getötet

Großörnern. (Eine freudige Ueberraſchung). Ein
hieſiges Ehepaar, daß jetzt aus den Sommerferien zurück
kehrte, nachdem es vier Wochen von Hauſe abweſend war,
mußte zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen, daß bei ſeinem Eintritt
in die Wohnung der Kronleuchter in hellſtem Licht erſtrahlte.
Wie ſich herausſtellte hatte der Ehemann bei der Abreiſe
noch etwas vergeſſen gehabt, war noch einmal in die
Wohnung zurückgekehrt und hatte vergeſſen, das Licht wieder
auszuſchalten.

Königslutter. (Ein teures Mäuſeneſt). Strumpf und
Bettſtroh ſind für „vorſichtige“ Leute immer die beliebteſten
Sparkaſſen geweſen. So hatte man auch in einem Nachbar
dorfe die Erſparniſſe im Bettſtroh verborgen und eines
Tages war das ganze Kapital verſchwunden. Diebſtahl,
war der erſte Gedanke. Als man aber unter dem Belte
einen beſchädigten Zwanzigmarkſchein auffand, wurde man
ſtutzig. Man nahm den Fußboden auf und fand die ge
ſparten Geldſcheine, zuſammen 300 Mark. Mäuſe hatten
aus dem zernagten Papiergeld ein Neſt gebaut, in dem
ſieben Junge friedlich ſchlummerten. Die Geldſcheine waren
durchweg ſo zernagt, daß ſie für einen Umtauſch nicht mehr
in Frage kommen.

Schweidnitz. (Jede Woche ein Kind.) Der 30fjährige
Bauarbeiter Richard Helfer meldete am 30. Juli auf dem
Standesamt Gräditz die Geburt eines Kindes an und erhielt,
da ſeine Frau in einer Schweidnitzer Fabrik arbeitet, auf
die Angabe in Gräditz eine Notwohnung zu haben, 70 Mk.
Wochenbeihilfe. Am 5. Auguſt erſchien Helfer auf dem
Wieriſchauer Standesamt und gab diesmal an in Tunken
dorf eine Notwohnung zu beſitzen. Jn Tunkendorf ſelbſt
machte er das gleiche Manöver. Helfer wird jetzt von der
Polizei geſucht.



Theißen (Kreis Weißenfels), 12, Auguſt. Mißgeſchick
eines Einbrecherautos.) Am Freitagmorgen erlitt zwiſchen
Naundorf und der Grube Paul II ein Auto, das eine
Schutzkette anfuhr, eine Panne. Die Jnſaſſen machten ſich
mit ſchweren Koffern beladen, zu Fuß auf den Weg nach
Theißen. Grubenarbeiter, denen die Sache verdächtig vor
kam, benachrichtigten die Polizei, die die drei Autler am
Bahnhof Theißen in Empfang nahm,. Jn den Koffern be
fanden ſich Einbrecherwerkzeug, falſche Autonummern uſw.
in reicher Auswahl. Die drei Mann wurden daraufhin
dem Anterſuchungsgefängnis in Zeitz zugeführt,

Oſterode (Harz). Die SöſeTalſperre bei Oſterode im
Harz iſt vollendet. Am 15. September wird die Eröffnung
dieſer größten deutſchen Trinkwaſſerſperre ſtattfinden. Das
Bauwerk iſt von den Harzwaſſerwerken der Provinz Hannover
in dreljähriger Arbeit hergeſtellt worden. Die Hauptſperre
hat bei einer Länge von über drei Kilometern und einer
Breite von 600 Metern einen Jnhalt von mehr als 24
Millionen Kubikmeter. Vorſperre- und Anterwaſſerbecken
enthalten 0,75 bezw. 0,25 Millionen Kübikmeter Waſſer.
Trinkwaſſerverſorgung, Hochwaſſerſchutz, Aufhöhung von
Niedrigwaſſer und Gewinnung elektriſchen Stromes iſt der
Aufgabenkreis der neuen Söſe-Talſperre. Die rieſenhafte
Anlage, bei deren Schöpfung neueſte Errungenſchaften von
Wiſſenſchaft und Technik angewandt ſind, iſt nur noch durch
ein Kraftwerk zu ergänzen, das im Laufe der nächſten
Monate unweit des Unterwaſſerbeckens erſteht. Das Gelände
der Sperre, das ſich vier Kilometer von Oſterode in einer
Ausdehnung von 500 Morgen erſtreckt, iſt in den ſchönſten
Teil des Südweſtharzes eingebettet. Zwiſchen Bergen und
Tälern ſind hier wie durch Zauberhand drei übereinander
gelagerte Seen entſtanden, die den Reiz dieſer Harzlandſchaft

Görlitz. (Gekürzte Oberbürgermeiſter-Gehälter). Die
Stadt Görlitz hat das Gehalt des neu zu wählenden Ober
bürgermeiſters auf 22 000 RM. im Jahre feſtgeſetzt. Jetzt
hat nach einer Meldung Berliner Blätter das Staatsminiſterium
die Beſtätigung der Wahl des auf Grund dieſer Gehalts
feſtſetzung nach Görlitz berufenen Stadtkämmerers Duhmer
aus Stettin verweigert und zugleich die Stadt Görlitz wiſſen
laſſen, daß ein Gehalt von 12000 bis 16000 RM. für
das Oberhaupt einer Stadt von einigen achtzigtauſend Ein
wohnern durchaus hinreichend ſei. Solange über die Höhe
des Gehaltes keine Einigung erzielt ſei, werde das Staats
miniſterium die Beſtätigung der Wahl verweigern, (Sehr
richtig

Liegnitz, 14. Auguſt. Am Freitag lief auf einem
Liegnitzer Poſtamt zwiſchen Briefſendungen verſteckt ein Zettel
ein, auf dem anonym mitgeteilt wurde, daß bei Grünberg
in Schleſien im Laufe des Freitag ein Eiſenbahnattentat
geplant ſei. Die Behörden ſind ſofort dieſer Mitteilung
nachgegangen. Bis Freitag nachmittag haben die von der
Liegnitzer und der Breslauer Kriminalpolizei gemeinſam ge
führten Ermittlungen folgendes ergeben: Auf dem Liegnitzer
Hauptbahnhof machte ſich ein Reiſender ruſſiſchen Typs ſtark
verdächtig, der nur gebrochen Deutſch ſprach und eine Fahr
karte nach der Station Schleſiſch-Nettkow bei Grünberg löſte,
Der Reiſende hat die Fahrt mit dem von Liegnitz abgehen-
den Zuge angetreten, iſt in Schleſiſch-Nettkow ausgeſtiegen
und hat ſich dort einige Stunden aufgehalten, um dann
eine Rückfahrkarte nach Liegnitz zu löſen. Jnzwiſchen ſind
von Liegnitz aus alle Bahnſtationen telegraphiſch gewarnt
worden. Es wurde auch ein beſonderer Sticherheitsdienſt
eingerichtet, ſo daß die Strecke ſtreng bewacht iſt. Der
Reiſende iſt nicht nach Liegnitz zurückgekehrt, ſondern ſcheint

hat er unterwegs bereits Kenntnis von den Ermittlungem
erhalten, die im Gange waren. Die Polizei prüft gegen
wärtig die Frage, ob man es mit dem Verdächtigen mit
dem oder mit einem der Attentäter von Jüterbog zu tun
hat, Auf der Strecke iſt (wie mitgeteiit) bereits vor drei
Tagen bei Glogau ein Eiſenbahnattentat verſucht, jedoch
durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers verhindert
worden.

Curnen, Spiel und Sport.
Am Sonntag ſpielte zum erſtenmal die alte Herren

mannſchaft des FEA. gegen die gleiche Mannſchaft von
Allemania 08 Jeſſen. Jn der erſten Halbzeit war es ein
ausgeglichenes Spiel und wurde auch kein Tor erzielt. Jn
der zweiten Halbzeit konnte Jeſſen dreimal erfolgreich ein
ſenden, denen die alte Herren des FCA. nur zwei Treffer
entgegenſetzen konnten. Halbzeit 0:0. Endreſultat 3:2 für
Allemaniag Jeſſen. Es wäre zu wünſchen, daß ſich noch mehr
ältere Herren für die gute Sache intereſſteren würden, zum
Wohle unſeres Fußballſports.

„Jch will niGegen üblen Mundgeruch an

a. Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer h „Chlorodont“
nicht nur reine, weiße Zähne beſitze ſondern auch den bei mir ſonſt üb
lichen Mundgeruch verloren habe. Jch werde Jhr Chlorodont aufs beſte
empfehlen. gez. E. G. Mainz Man verlange nur die echte lorodontZahnpaſte, Die 54 Pf. und 90 Pf., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

Markt-Kalender.
19. Auguſt Schweinemarkt in Schönewalde.
20. Auguſt Schweinemarkt in Annaburg.
21. Auguſt Schweinemarkt in Linda.

S

de die Weweine hergiſcher Tellnahme

beim Hinſcheiden und Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen

Wilhelm Henkel
ſagen wir allen unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Dank vor allem der Gemeinde-Ver
waltung und Vertretung ſowie den Ge
meindebeamten, den Landjägereibeamten
und dem Landwehr-Verein, ſowie allen,
welche den Dahingeſchiedenen durch Geleit
und Kranzſpenden ehrten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 17. Auguſt 1931.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

9. November 1931 mittags 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle in Annaburg das im Grund
buch von Annaburg Band XIV Blatt Nr. 577 ein-
getragene Möller'ſche Gut in Größe von etwa 311 ha
und 897 Taler Reinertrag verſteigert werden.

Eingetragener Eigentümer am 15. Februar 1931,dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:

Gutsbeſitzer Curt Moeller in Annaburg.
Amtsgericht Prettin, den 5. Auguſt 1931.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

12. Oktober 1931 mittags 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle in Annaburg die im Grund
buch von Annaburg Band XI Blatt Nr. 432 ein
getragene Haufeſſche Landwirtſchaft in Größe von
etwa 4 ha 99 a 79 qm und 14,73 Taler Rein
ertrag verſteigert werden.

Eingetragener Eigentümer war am 3. Juli 1931,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:
Landwirt Bernhard Haufe in Annaburg.

Amtsgericht Prettin, den 12. Auguſt 1931.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Annaburg Band XXII Blatt Nr.
983 eingetragenen nachſtehend beſchriebene Grundſtücke

am 19. Oktober 1931, 11 Uhr an der Gerichts
ſtelle in Annaburg verſteigert werden:

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 1,
Parzelle 1125/257, Grundſteuermutterrolle 1068,
Gebäudeſteuerrolle 494, bebauter Hofraum,
Mühlenſtraße 16 (Lichtſpielhaus), 1 a 95 qm,
Gebäudeſteuernutzungswert 430,

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. Juli 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau des
Buchhändlers Fritz Maiwald, Anna geb. Walter
in Wittenberg, jetzt in Annaburg, eingetragen.

Amtsgericht Prettin, den 12. Auguſt 1931.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 19. Auguſt 1931, mittags

12 Uhr werde ich in Annaburg1 Hobelbank, gebraucht An 1 Rauchtiſch
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigern. Verſammlungsort der Käufer: Gaſthof Weintraube.

Dietrich, Vollziehungsbeamter.

empfiehlt

Frauen Verein

e ſtatt.
M hzlieder iſt Pflicht.

v einer S e zu e u

Herm. Zoehlei Papierhdlg.

Donnerstag, 20. Aug,e abends 8 Ahr, im „Wald-
N(chlößchen“ (Fenſch).

B. C. A.
Donnerstag, d. 20. Aug.e 20 Uhr, findet im „Sieges
kranz“ (Dubro) unſere
Monats Verſammlung

Erſcheinen aller Mit

Der Vorſtand.
Empfehle laufend

e prima
Hammelſleiſch

R. Lohmann.
Einegebr. Hobelbank

ſowie
verſchiedenes Werkzeug

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle ds. Bl.

1 ſchöne geräumige

Wohnung
preiswert zu vermieten.

L. Hoffmann
Torgauerſtr. 20.

Eier Konſervierungsmittel

Garantol
1 Paket für eirka 100 bis

120 Eier nur 25 Pf.
empfiehlt

d. G. Fritzsche.
Eingemachte

Heringe
empfiehlt

Th. Schunke,
Jnh.: Frieda Schunke.

Limburger
Schweizer 2Emmentaler Kiſe
Tilſiter
ff. Lande

empfiehlt

D. G. Pritzsehe.

empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

900029

Bei uns koſtet nur
Tafel-Margarine 2 Pfd. nur 75 Pf.

Himbeerſaft 1 Pfd. nur 45
Salat-Oel 1 Pfd. nur 46Vierfrucht- Marmelade 1 Pfd. nur 37

Kunſthonig 1 Pfd. nux 35
Bruchreis 5 Pfd. nur 65Voll Reis 1 Pfd. nur 18
Linſen 1 Pfd. nur 16Allerfeinſtes Schmalz 1 Pfd. nur 70

Nordhäuſer Liter nur 2,80 Mk.
Sowie alle Sorten Käſe und Ploſſiger

Molkereibutter
Landbutter und Landeier

Jnh. Frieda Schunke.

Sie kaufen vorteilhaft!
Empfehle: Radio- Apparate

Nähmaſchinen Wäſcherollen
Fahrräder Wringmaſchinen
Zentrifugen Waſchmaſchinen
Butterfäſſer Badewannen

Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem
18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

Brüte RöodlerAuto Reparaturen Auto Lohnfuhren
e Fernruf 253.

Theobald Schunke

Stadtgespräech

Werbekrone Höchstleistung

Jubuncus Boldzauhber0

sind dem Kenner Cigarren delikaten
Geschmacks. Der Raucher findet ein
restlos zufriedenstellendes Angebot im

Pachgeschäft Louis Hofmann

Polizeiliche An- und Ahmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Oefſfentliche

Grogcus en- Verſammlung
am Donnerstag, d. 20. Aug., abos. 3 Uhr

im Lokal „Neue Welt“.
Thema: Die Zukunft der Erwerbsloſen.

Stellungnahme zu den Anträgen.
Erweiterter Aufbau des Ausſchuſſes

Einwohner Annaburgs, die Frage der Erwerbsloſen
iſt nicht eine Einzelfrage, ſondern ſie geht Jedem an.
Darum erſcheint in der Verſammlung
Der Ertwerbsloſenausſchuß Annaburgs

Sämtl. Reparaturen an:
Fahrrädern, Nähmaſchinen, Kraft
fahrzeugen, Radio Apparaten,
Sprechapparaten, Sprechmaſchinen
uſw. werden prompt und ſauber in eigener
Werkſtalt ausgeführt.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager:
Marken-Fahrräcder, Preſto, Mars,
Seidel Naumann, Feldhoff uſw.
Nähmaschinen, Seidel Naumann
und Phönix, für den Haushalt und für

Gewerbe, verſenkbar u, in Schrankform
Rackio-Apparate, Anlagen und Zu
behörteile, Anodenbatterken

Sprechmaschinen, Parlophon und
Lindſtröm
Platten, von 75 Pf. an, moderne
Schlager, Salonmuſik, Lieder und Märſche

Großes Lager ſämtlicher Erſatzteile. S
Prima Lampen-Karbick

friſch eingetroffen.rn Meyer sem.
n
n

in
Im

Feinsten Edel-Haviav
Russische Sarcdinen
Oelsardinen in feinſtem Olivenöl
Fettsilci in Tomaten-Soße
Ostfsee-heringe in Champig.-Soße
Essig- Gemüse Sardellen
Hronen- PasteKrehsbufter Auichonu-Paste
Krebsnasen Delikatess-
Hrehspulver Senfgurken
Gapern Pumpernichelin enn J. G. Fritzsche.

Werlzzenge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewäichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei



Nah und Fern
D Hotelſchlüſſel als Pfand. Die Hotelbeſitzervereini
g von Kaſſel und Umgegend hat beſchloſſen, zehn der

größeren Hotels teilweiſe zu ſchließen, indem ein oder
zwei Stockwerke mit ſämtlichen Fremdenzimmern ſtill
gelegt werden. Dieſe Maßnahme wird mit dem überaus
ſtarken Rückgang des Fremdenverkehrs und der unerträg
lichen Belaſtung des Hotelgewerbes mit Steuern, vor
allem mit der Hauszinsſteuer, begründet. Die
Hotelbeſitzer geben die Schlüſſel der geſchloſſenen Fremden
zimmer der Stadt Kaſſel zur Aufbewahrung ab, um auf

dieſe Weiſe von der Hauszinsſteuer, die je Hotelbett und
Tag entrichtet werden muß, einerlei, ob die Zimmer und
Betten belegt ſind oder nicht, befreit zu werden.

O Auf der Tanzdiele verhaftet. Der Angeſtellte einer
Genoſſenſchaft hatte etwa 25 000 Mark unterſchlagen und
war dann flüchtig geworden. Er wurde während des
Kurkonzerts in einem ſchleſiſchen Bad von der Tanzdiele
weg verhaftet. Von den 25 000 Mark fand man bei ihm
noch 11 000 Mark.

O Geſchwiſter Reins in Deutſchland. Die Geſchwiſter
Reins, die nach der Ermordung eines Briefträgers in
Berlin geflüchtet und zu einer Vergnügungsreiſe an die
Riviera gefahren waren, ſind jetzt ausgeliefert worden und
befinden ſich auf deutſchem Boden. Der Unterſuchungs
richter hat ſich nach Lörrach begeben und die Geſchwiſter
eingehend verhört.

O Mit dem Motorrad ins Publikum geflogen. Bei den
Motorradrennen, die im Rahmen einer großen Radſport
veranſtaltung in Amſterdam abgehalten wurden, ereig
nete ſich ein ſchwerer Unfall. Jm Verlauf des Motorrad-
zweikampfes zwiſchen dem Deutſchen Sönius und dem
Holländer Herkuleyns geriet der Holländer mit ſeiner Ma
ſchine ins Schleudern, ſchlug gegen ein Geländer und
flog ins Publikum. Herküleyns erlitt ſchwere Verletzun
gen; u. a. brach er ſich beide Beine. Aus dem Publikum
würden ebenfalls einige Perſonen ſehr ſchwer verletzt.

O Blutiger Raubüberfall auf einem Fabrikhoſf. Ein
blutiger Raubüberfall wurde in Tamaris bei Mont-
pellier (Frankreich) verübt. Als der Kaſſierer einer Fabrik
in den Abendſtunden in Begleitung eines Wächters mit
60 000 Franks Lohngeldern über den Fabrikhof ging, trat
ihnen plötzlich ein bis an die Zähne bewaffneter Mann
entgegen und forderte die Herausgabe des Geldes Der
Kaſſierer und ſein Begleiter verſuchten, ſich zur Wehr zu
ſetzen, wurden jedoch ſofort durch einen Hagel von

Revolverſchüſſen kampfunfähig gemacht. Der
Kaſſierer war auf der Stelle tot, während ſein Begleiter
ſchwer verletzt zuſammenbrach. Dem Raubmörder ge
lang es, unerkannt zu entkommen. Der Wächter ſtarb
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

O 452 Todesvpfer der „St. Philbert“-Kataſtrophe. Erſt
jetzt iſt es gelungen, die Zahl der Todesopfer der „St.
Philbert Kataſtrophe einwandfrei zu ermitteln. Nach den
amtlichen Feſtſtellungen haben von den insgeſamt 489

Fahrgäſten des Unglücksdampfers 452 den Tod gefunden.
400 Leichen konnten geborgen werden, unter denen ſich
jedoch nur 300 identifizieren ließen. Acht Perſonen
wurden nach der Kataſtrophe gerettet, während 29 Per
ſonen die Rückfahrt nicht mitmachten.

Zwei Kaſſenboten von Autobanditen beraubt.
Hamburg. Zwei Kaſſenboten einer hieſigen Schiffahrtsgeſellſchaft wurden am Dovenfleet von drei nen rer

fallen und beraubt. Die Boten hatten 12 000 Mark von der
Commerz und Privatbank abgeholt. Zwei der Täter flüchteten
in einem bereitſtehenden Auto. Der dritte konnte feſtgenom
men werden. Die Räuber hatten den Boten Pfeffer in die
Augen geſtreut. Außerdem erhielt einer der Boten einen
Streifſchuß am Kopf.

Blutige Zuſammenſtöße in Jtzehve.
Jtzehoe. Hier iſt es zwiſchen Anhängern des Reichs

banners und der Nationalſozialiſten zu ſchweren Zuſammen
ſtößen gekommen. Es gab hierbei 20 Verletzte; 46 Perſonen
wurden feſtgenommen.

Bubenſtreich oder geplanter überfall?
Frankfurt a. M. Die auf der Strecke Frankfurt Bad

Homburg verkehrenden Straßenbahnzüge blieben auf freiem
Felde liegen, da der Strom der 1000-VolkLeitung plötzlich ver
ſagte. Ziviſchen Obereſchbach und Untereſchbach war die
Strom zuführung der Oberleitung zerſtört und die an einem
Maſt angebrachte Geräteſtange etwa 20 Meter weit ins Feld
geworfen worden. Nach Anſicht der zuſtändigen Stellen muß
die Ausſchaltung des Stromes von ſachkundiger Hand vor
genommen worden ſein. Es dürfte ſich entweder um einen
Bubenſtreich handeln oder um eine beabſichtigte Beraubung
der Fahrgäſte, die unterblieb, weil die Wagen des Zuges ſtark
beſetzt waren.

Ein Internationales Inſtitut für kurzfriſtige Landwirtſchafts
kredite.

Rom. Eine internationale Konferenz von Regierungs
und Bankenvertretern, die im Jnternationalen Agrarinſtitut
tagte, hat den Satzungsentwurf für ein Internationales Jn
ſtitut für kurzfriſtige Landwirtſchaftskredite angenommen. Die
endgültige Unterzeichnung des Ubereinkommens wird im
November erfolgen.

e

Jimmy Walker ehrt Hünefeld.
Newyorks Bürgermeiſter Jimmy Walker, der ſich zur
zeit auf einem Erholungsaufenthalt in Deutſchland be
findet, ſtattete der Mutter des Ozeanfliegers Hünefeld,
den er ſeinerzeit in Newyork begrüßt und kennengelernt
hatte, einen Beſuch ab. Unſer Bild zeigt die Gäſte im
Erinnerungszimmer Günther v. Hünefelds (von inks)
Ozeanflieger Hermann Köhl mit ſeiner Gattin Bürger
meiſter Wälker Freifrau von Hünefeld Ozean-flieger Balchen, der den deutſchen Piloten nach ihrer
Notlandung auf Greenly-Jsland die erſte Hilfe brachte

er e reDreiſtöckiges Haus eingeſtürzt.
Zwei Arbeiter getötet, drei verſchüttet.

Jm Oſten von Paris ſtürzte bei Abbauarbeiten ein drei
ſtöckiges Haus ein, das ſchon vor mehreren Monaten polizeilich
geräumt worden war. Die drei Arbeiter, die ſich im
erſten Stockwerk befanden, würden unter den Trümmern
be ß raben. Sie konnten jedoch nach mehrſtündigen Be
mühungen der Feuerwehr lebend gerettet werden.

Ein anderes weſentlich ſchwereres Unglück ereignete ſich
bei einem Neubau. Zur Beförderung der Mauerſteine und des
Zementes in die oberen Stockwerke hatte man einen Kran
aufgebaut, der aus bisher unbekannter Urſache plötzlich zu
ſammenſtürzte. Die ſchweren Eiſemaſſen erſchlugen
zwei Arbeiter, die ſich nicht mehr rechtzeitig in Sicher
heit bringen konnten.

I Wieder Poſtanweiſungen nach dem Auslande. Nachdem
die Poſtſcheckämter vor einigen Tagen den Kberweiſungs
verkehr nach dem Ausland in dem durch die Deviſenverord
nungen gezogenen Rahmen wieder aufgenommen haben, können
jetzt auch Poſt anweiſungen nach dem Auslande in be
ſchränktem Umfang wieder aufgeliefert werden. Ein Abſender
darf an einem Tage nur den für Poſtanweiſungen feſtgeſetzten
Höchſtbetrag ins Ausland verſenden, Selbſtverſtändlich gelten
die durch die Deviſenverordnungen gegebenen Ein
ſchränkungen auch für die Einzahlungen auſ Poſtanweiſungen
nach dem Ausland.

FlugzeugNotlandung bei Göppingen.
Zwei Verletzte.

Das Flugzeug „D. 1775* mußte auf dem Fluge von
München näch Stuttgart bei Auendorſ, 10 Kilometer ſüdlich
von Göppingen, wegen Wetters zwiſchen landen. Hierbei
wurde die Maſchine ſchwer be ſchädigt. Die Fluggäſte,
ſieben an der Zahl und der Funker blieben unverletzt, während
der Führer und der Flugmaſchiniſt leicht verletzt wurden.

Devaheim und Deuzag.
h Eröffnung des Konkursverfahrens.

er das Vermögen der Devaheim und der T ſt voAmtsgericht Berlin- Mitte das a nkurs v e h e
öffnet. Zum Konkursverwalter iſt der Kaufmann Nötzel
ernannt worden. Die Gläubigerverſammlung für die Deva-
heimgläubiger findet am 11. September, neun Uhr vormittags,
und für die Gläubiger der Deuzag am 12. September, neun Uhr
vormittags, in der Ausſtellungshalle III am Kaiſerdamm ſtatt.

Der Sultan von Marokko vor Verdun
Die Feſtung ſchießt Salut.

Nach der Beſichtigung der Schlachtfeldern von Ver
daun iſt der Sultan von Marokko mit ſeinem Gefolge in
Meéetz eingetroffen, wo die Stadt ihm einen feierlichen
Empfang bereitete. Dann wird er im Kraftwagen nach
Straßburg fahren, um dann über Lyon die franzöſiſche
Mittelmeerküſte zu erreichen und erſt am 31. Auguſt von
Marſeille aus die Rückreiſe nach Marokko anzutrekten. Die
Feſtung Verdun hat den afrikaniſchen Gaſt bei ſeinem Ein
zug in die Zitadelle mit Salutſchüſſen und großen mili
täriſchen Ehren empfangen

Berliner Schlachtvtehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 14 8. 11 8.
Ochſen: 1. vollfl ausgemäſt echt lachte 51-54 50 51

ältere
4750tüngere

ältere

43 47
3742
4447
4144
39—40
3538
34—38
2733
2326
18—22
46-47
4045
32——38

33—38

5058
45——55

3042
51 55
5255

46-49

41 44
35 40
4245
4043
3739
33—36
32—36
2430
2023
15-18
4345
3942
30—26
3236

49——55

435330—40
495250—53

4346
57

5658
5658
5457

2. ſonſtige vollfletſchige

3. fleiſchtge
4 gering genährte

Bullen: 1 füngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte

Kühe: 1. üngere, fletſchige, höchſten Schlachtw
2 ſonſtige vollſkeiſchige oder ausgemäſtete
3. fletſchige
4. gering genährte

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw
2 vollfleiſchige
8 fleiſchige

Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2 mittlere Maſt- und Saugkälber
3 geringe Kälber

Schafe: 1 Maſtkämmer u ſg. Maſth. (Weidemaſt)
2 Maſtlämmer u jg Maſthammel (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
chwetne: 1. Fettſchweine über 300

48-—50
58—59

5360
5760
5558

2 vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd.
3 vollfl. Schweine v etwa 200--240 Pfd.
vollfl Schweine v. etwa 160—200 Pfd.

h Schweine v. etwa 120-— 160 Pfd. 53 54 5253
fletſchige Schweine unter 120 Pfd. S
Sauen 52——535051Auftrieb: 2348 Rinder, darunter 478 Ochſen, 594 Bullen,

1276 Kühe und Färſen, 158 direkt zum See 17 Aus
landsrinder, 1472 Kälber, 7 direkt zum Schlachthof, 41 Aus
landkälber, 6543 Schafe, 382 direkt zum Schlaächthof, 9026
Schweine, 1258 direkt zum Schlachthof. Verlauf: bei Rindern
lebhaft, bei Kälbern, Schafen und Schweinen glatt.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für lebend gewogene Tiere
und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen
Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stall
preiſe erheben.

eDie Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

20, Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Ton ſprach zum Herzen des Vaters.
„Jin Namen meiner Kinder bitte ich Sie um die volle

Wahrheit, Fräulein von Stern. Erklären Sie mir, was ge
ſchehen iſt während meiner Abweſenheit?“

Nora ſpielte die Verlegene, ſie ſtammelte: „Als Pierre
Dinant auf der Sonnenburg war

Sie brach ab, ſo dunkel färbte ſich ſein gradliniges, ein
wenig derbes, bartloſes Geſicht.

Er fragte: „Pierre Dinant war auf der Sonnenburg?
Alſo die Gräfin lud ſich Gäſte ein.“ Er atmete tief. „Sie
tat recht daran, ſonſt war ſie ja während meiner Abweſen
heit auch zu allein. Wer war außerdem noch geladen?“

„Die Tante von Pierre Dinant und ſein Jmpreſario,“
erfolgte die Antwort.

Lothar von Brietzkow hatte die Namen von einigen Be
kannten zu hören erwartet. Er war beſtürzt. Nach ſeiner
Anſicht gehörte es ſich nicht, daß Dita den Sänger allein zu
Gaſt auf die Burg lud, denn die beiden Genannten zählten
doch nicht, die waren nur eine Art notwendiges Gefolge des
Sängers.

Er erhob ſich. „Fräulein von Stern, ich verlange jetzt
von Jhnen zu wiſſen, weshalb Sie ſo urplötzlich die Son
nenburg verließen Hören Sie, ich verlange es?“

Er mußte ſehr an ſich halten, um nicht mit Flüchen die
Wahrheit aus der ſcheinbar völlig Verängſtigten herauszu-
treiben.

Jn Wahrheit ging jetzt alles nach Noras Wunſch. Sie
trug keine Schuld, wenn die Gräfin jetzt mit ihrem Manne
Aerger hatte, er zwang ſie ja zu ſprechen. So hatte ſie es
haben wollen! Sie druckſte erſt noch ein Weilchen herum,
dann erzählte ſie ſtockend und mit guter Schauſpielkunſt,
als geſchähe es gegen ihren Willen, von dem Beſuch der

Gäſte und wie ſie am Nachmittag ins Muſikzimmer getreten,
nachdem ſie angeklopft und keine Antwort erhalten.

Hier brach ſie geſchickt ab.
„Nein, Herr Graf, ich kann und darf nichts weiter

ſagen.“S ſchrecke vor einer Gewalttat nicht zurück, um Jhnen

die Wahrheit zu erpreſſen,“ drohte er.
Sie hauchte atemlos: „Jch ſah die Gräfin in den Ar

men des Sängers liegen und er küßte ſie.“
„Sie lügen!“ ſchrie Lothar von Brietzkow auf und ſeine

Fäuſte fuhren hoch, als wollten ſie im nächſten Moment auf
den Kopf der Geſellſchafterin niederſauſen.

Nora von Stern hob den Blick, er las Furchtloſigkeit
darin.

„Sie haben mich zu der bitterböſen Wahrheit gezwun-
gen, Herr Graf, Sie dürfen mich jetzt keine Lügnerin nen
nen.“ Sie ſeufzte, das Weiterſprechen ſchien ihr ſchwer zu
werden. „Jch entfernte mich leiſe, die beiden hatten mich
nicht geſehen. Ein paar Stunden ſpäter hatte ich das Un
glück, auf mein Anklopfen an die Tür des Salons der Frau
Gräfin wieder keine Antwort zu erhalten. Törichterweiſe
öffnete ich die Tür, um mich zu überzeugen, daß die Frau
Gräfin nicht mehr im Salon war, und ſah faſt dasſelbe wie
vorher im Muſikzimmer. Die beiden flogen auseinander
bei meinem Eintreten und die Frau Gräfin erklärte mir,
Pierre Dinant hätte ihr eben einen neuen Tanz zeigen
wollen.

Lothar von Brietzkows Bruſt hob ſich unter ſchweren
Atemzügen. Ob er wollte oder nicht, er mußte das Ent
ſetzliche, das Furchtbare glauben, Nora von Stern würde
es nicht wagen, Lügen dieſer Art bei ihm vorzubringen.
Und doch ſchien ihm unmöglich, was ſie ihm berichtet hatte.

Dita, ſeine liebe, blonde, junge Dita ſollte in den Ar
men Pierre Dinants gelegen und ſich von ihm haben küſ
ſen laſſen? Gab es ekwas auf der Welt, was dieſer Be
ſchuldigung an Unglaublichkeit glich? Es war ja, als wenn
jemand behauptet hätte, das Waſſer liefe den Berg hinauf
ſtatt hinunter

Er zwang ſich noch mühſam zur Ruhe.
„Könnten Sie das, was Sie mir eben mitgeteilt haben,

beſchwören, Fräulein von Stern?“ fragte er rauh.
„Das kann ich,“ gab ſie zurück und ſah ihn dabei groß

und offen an.
Er fragte kurz: „Aber ich weiß immer noch nicht, wes

halb Sie eigentlich Jhre Stellung aufgaben?“
Nora Stern erzählte weiter, wie alles gekommen und

daß ſie zu ſeiner Frau geſagt, ſie bitte um ihre Entlaſſung,
es widerſtehe ihren Anſchauungen von Moral, einer Dame
zu dienen, die ihren Mann betrüge. Doch hätte ſie dabei an
keine Entlaſſung von heute auf morgen gedacht.

„Das war ſtark, was Sie meiner Frau ſagten Er ballte
ſchon wieder die Hände zu Fäuſten. „Sehr ſtark war es
ſogar, und doch,“ er ſtöhnte laut, „nach dem Vorgefallenen
durften Sie ſo reden.“ Er legte die Hand an die ſchmerzende
Stirn. „IJch zahle Jhnen ſelbſtverſtändlich Jhr Gehalt, aber
ich bitte Sie, zunächſt noch in der Penſion Reich wohnen zu
bleiben, da ich Sie noch einmal oder mehrmals ſprechen
möchte. Jch erſetze Jhnen natürlich alle Unkoſten. Jch fahre
noch heute nach der Sonnenburg und laſſe bald von mir
hören Er entnahm ſeiner Brieftaſche Geld, reichte es ihr.
„Jch kann Jhnen für Jhre Mitteilung natürlich keinen freu
digen Dank ſagen, dennoch danke ich Jhnen. Mag eine Wahr
heit auch bitter ſein, ſo iſt ſie mir doch tauſendmal lieber
als eine ſüße Lüge.“

Nora von Stern erhob ſich, ſagte wie in ſcheuem Flü-
ſtern und bittend: „Seien Sie nicht zu hart zu Jhrer Gat-
tin, Herr Graf, ſie iſt ſo jung und ſchön und die Hauptſchuld
trägt wohl der Sänger.“

Die Worte dämpfken den Zorn von Lothar von Brietzkow
nicht, im Gegenteil, ſie fachten ihn noch an und das beab-
ſichtigte die kluge Nora von Stern auch nur. Er war ſo von
ſeinem Zorn verwirrt, daß er faſt vergaß, den Gruß der ſich
Entfernenden zu erwidern.

Dita erwartete ihren Mann heute abend noch nicht. Sie
erſchrak, als ihr die Zofe meldete: „Der Herr Graf iſt eben
im Burghof angefahren.“

(Fortſetzung folgt.)



Selbſtgebauter Brückendurchlaß.
Die Grabendurchläſſe vor den Hofeinfahrten ſind oft

nicht im beſten Zuſtande, noch ſchlimmer ſteht es damit an
den Zufahrten nach den Wieſen, wo oft nur einige Bündel
Strauchwerk als Uberfahrt dienen. Dieſe verſchlammen
dann ziemlich ſchnell, das Waſſer ſtaut ſich und die Folge
iſt eine Beſchädigung der Kulturen. Dabei iſt es ver
hältnismäßig einfach, gute und dauerhafte, dabei auch
ſauber und geſchmackvoll wirkende Durchläſſe ſelbſt zu
bauen. Man wählt dazu am beſten die trockenen Sommer
monate, wo oft kein Waſſer in den Gräben iſt, oder nur
wenig, welches man dann vorher abſtaut. Nun gräbt
man zunächſt ein gleichmäßig ebenes Bett für die Auf
lagerung des Betons, legt dieſes auch nach Bedarf, damit
nachher keine Senkung eintritt, mit ausgeſtochenen Raſen
ſtücken oder mit Bruchbackſteinen ſchön eben aus. Ehe
man dieſe Vorarbeit beginnt, muß man ſich berechnet
haben, wie tief man den Durchlaß legen muß, damit das
Waſſer nachher bequem Ablauf findet. Sonſt ſteht dieſes
ſpäter an beiden Seiten des Durchlaſſes als Pfütze. Die
größte Schwierigkeiten bei ſolchem Bau ſcheint die Her
ſtellung einer gleichmäßigen Rundung zu bereiten. Das
iſt heute aber leicht zu bewerkſtelligen, wo ſich überall auf
den Wirtſchaften Blechtrommeln von Karbid oder von
Kalkſtickſtoff uſw. vorfinden. Von dieſen läßt man durch
den Schmied oben und unten die Böden abſchneiden, ſo
daß offene Rollen übrig bleiben, deren man ſo viele neben
einander legt, wie der Durchlaß lang werden ſoll. Man
ſetzt nun auf beiden Seiten des zukünftigen Durchlaſſes
Bretter in den Graben, miſcht den Beton, ſtampft die
Sohle ein, legt hierauf die Rollen nebeneinander in den
Graben, ſo daß ſie beiderſeits an die Bretter anſchließen,
und füllt nun weiter Beton auf, den man feſtſtampft. Das
wird in den meiſten Fällen genügen. Handelt es ſich aber
um eine ÜUberfahrt, welche mit ſchweren Wagen befahren
werden ſoll, wie vor einem Hoftor, oder um eine Brücke
über einen Wieſengraben, welche ſchwere Maſchinen, wie
Motorwalzen, aushalten können muß, ſo empfiehlt ſich
noch eine Verſtärkung des Betons. Dieſe erzielen wir, in
dem wir Stücke von alten Radreifen oder andere lange
Eiſenabfälle in gebogener Form in den Beton einbetten
und dann weiterſtampfen. Die fertige Zementunterlage
wird dann einige Tage ſtehengelaſſen, damit ſie erhärtet,
und dann überdeckt man ſie mit Erde und Bauſchutt, wobei
es gut iſt, ein nachträgliches Einſinken in Betracht zu
ziehen und die Aufſchüttung in der Mitte etwas hoch zu

wölben. Grabenbrücken, die in dieſer Weiſe hergeſtellt
ſind, bieten einen ſauberen und ordentlichen Anblick dar,

laſſen das Waſſer ohne Aufenthalt abfließen und halten,
wenn ſie in der angegebenen Weiſe mit Eiſeneinlagen
verſtärkt und einige Zeit erhärtet ſind, ſelbſt das Gewicht
der ſchwerſten Wagen, der Dampfpflüge und Traktoren aus.

Pferdefütterungsverſuche.
Bekanntlich ſind die meiſten der wiſſenſchaftlichen

Verſuche, die die Grundlage zu unſerer neuzeitlichen
Fütterungslehre lieferten, an Wiederkäuern gemacht
worden; ſeltener wurden hierzu Schweine oder gar Pferde

genutzt, obwohl dieſe Tiergattungen gewiſſe Eigentüm-
lichkeiten zeigen, die von denen der erſten Gruppe ab
weichen. So iſt z. B. ſchon durch die Arbeiten E. Wolffs
bekannt, daß kohlehydratreiche Stoffe von den Pferden
weſentlich beſſer zur Kraftleiſtung ausgenutzt werden als
von den Wiederkäuern, deren umfangreicherer Ver
dauungsapparat Gärungen dieſer Stoffe in ſtärkerem
Maße bewirkt als der kürzere der Pferde. Faſt durchweg
ſind ſolche Verſuche aber, losgelöſt von der praktiſchen Be
nutzung dieſer Tiere, im Ruhezuſtande durchgeführt wor-
den, weil bei dieſem Verfahren eine etwaige ſonſtige
Arbeitsleiſtung die Unterſuchungen und nachſolgenden
Berechnungen nicht erſchweren konnte. Jn neuerer Zeit
haben ſich, unabhängig voneinander, zwei Forſcher, näm
lich N. Hanſſon in Schweden Und P. Ehrenberg in
Deutſchland, die beſondere Pflege und Ausbildung der
ärtiger Verſuche bei Arbeitspferden angedeihen laſſen.
Während N. Hanſſon im allgemeinen die Übertragbarkeit
der beim Rind gefundenen Futtereinheiten auf das Pferd
feſtſtellen konnte, außer bei den kohlehydratreichen Futter
mitteln, hat P. Ehrenberg gerade dieſe Stoffe geprüft,
und zwar beſonders hinſichtlich der Erſatzmöglichkeit des
Hafers. Die bisher vorliegenden Arbeiten behandeln die
zuckerreichen Runkeln, die Zuckerrübenköpfe, das Rüben-
blatt in friſchem und getrocknetem Zuſtande und den
Roggen. Was die zuckerreichen Futtermittel betrifſt, ſo
erwieſen ſich alle dieſe Stoffe als vorzüglich geeignet, er
hebliche Anteile der Hafergabe ſchwerer Arbeitspferde zu
erſetzen, ohne daß ihre Leiſtung beeinträchtigt wurde. Der
geringere Preis jener Erzeugniſſe, namentlich der Zucker
rübenabfälle, gegenüber der ſonſt benötigten Hafermenge
geſtattet es, die Pferdeflitterung erheblich zu verbilligen
und nennenswerte wirtſchaftliche Erſparniſſe zu machen.
Die Menge der verfütterten zuckerhaltigen Erzeugniſſe
betrug je Tag und Tier etwa 20 Kilogramm, wobei
h Kilogramm friſche oder 1 Kilogramm getrocknete Ware
rund 1 Kilogramm Hafer hinſichtlich des Stärkewertes
erſetzten. Als weiteres Ergebnis zeigte ſich, daß die von
O. Kellner angegebene Eiweißnorm um etwa 25 Prozent
herabgeſetzt werden kann, wenn die ſonſt benötigten
Stärkewerte verabfolgt werden. Aber auch die vom gleichen
Forſcher angegebenen Stärkewertnormen erwieſen ſich als
reichlich hoch und geſtatten ebenfalls eine mittlere Ver
ringerung um 25 Prozent.

Was den Roggen anbelangt, ſo erwies ſich dieſer in
geſundem Zuſtande, entgegen manchen Anſichten aus
Theorie und Praxis, als durchaus geeignet, den Hafer
ohne irgendwelche Nachteile zu erſetzen. Da nach dieſen
Verſuchen ein Kilogramm Roggen fähig iſt, 1,20 bis
1,25 Kilogramm Hafer zu vertreten, ſo kann man daraus
je Pferd und Jahr eine Erſparnis von reichlich ſieben
Zentnern Hafer errechnen.

Der ſcharfe Hahnenfuß.
Mit der zunehmenden Pflege der Wieſen und ihrer

Reinhaltung von ſchädlichen und unnützen Kräutern wen
det ſich die Aufmerkſamkeit auch den Hähnenfußgewächſen
zu. Unter dem wegen der Farbe ihrer Blüten gewählten
Namen Butterblumen, den man in einigen Gegenden aller
dings auch für die Sumpfdotterblume verwendet, kennt
ſie jedermann. Denn es gibt wohl keine Gegend, wo ſie
nicht zu den allerhäufigſten Frühlings- und Sommer
blumen gehören. Manchmal erſcheinen die Wieſen gang
gelb von ihnen, ſie gedeihen in den zahlreichen Arten,
welche man in Deutſchland und dem übrigen Mitteleuropa
unterſcheidet, einfach überall. Auf trockenen Böden iſt der
Ackerhahnenfuß und der ſcharfe Hahnenfuß gemein, auf
e Gründen kommt der brennende und der Gifthahnen
uß vor.
Blumen nicht ſo ungefährlich ſind, wie ſie ausſehen, aber
es iſt wahrſcheinlich, daß die durch ſolche beſonderen Be
zeichnungen hervorgehobenen Sorten nicht gefährlicher
ſind als die übrigen Hahnenfüße auch. Man darf nämlich
der ganzen Sippſchaft nicht trauen. Uber ihre Gefähr-
lichkeit gehen aber die Meinungen der Praktiker und Ge
lehrten noch ſehr auseinander.

Es hat faſt den Anſchein, als ob in manchen Jahren
und in verſchiedenen Gegenden die Vergiftungsgefahr
geringer, in anderen dafür deſto größer ſei. Außerdem

e

Dieſe Namen deuten ſchon an, daß die hübſchen

iſt eine ſeltſame Erſcheinung zu beachten: Die an ſich ſchon
giftigen Hahnenſußgewächſe werden im Herbſt noch gif
kiger, weil ſie dann von einem Brandpilz befallen werden,
der den Giſtgehalt erhöht Aber auch im Sommer kommen
Vergiſtungen des Viehs ziemlich oft vor, wobei ſich ge
zeigt hat, daß Pferde am leichteſten daran ſterben, Rinder
etwas weniger anfällig ſind, während bei Schafen nur
etwa ein Sechſtel der erkrankten Tiere zugrunde geht.
Gänſen ſoll angeblich der Hahnenfuß gar nichts ſchaden
und man hat beobachtet, daß ſie ihn in Maſſen freſſen und
vertragen. Aber vielleicht gilt auch das nicht überall. Die
Vergiftungserſcheinungen zeigen ſich meiſt ſchon nach ganz
kurzer Zeit, oft noch während des Freſſens. In den tköd-
lich verlauſfenen Fällen iſt das Ende ſchon zuweilen nach
einer Viertelſtunde eingetreten, ſo daß alle Hilfe zu ſpät
kam. Die Erkrankung kann ſich in gutverlaufenden Fällen
über Wochen hinziehen. Bei Kühen tritt gewöhnlich ein
plötzliches Verſiegen der Milch ein. Das Gift wirkt gleich

zeitig auf Magen und Darm, wo Blutungen entſtehen, auf
die Nieren und auf die Lungen, die gelähmt werden. Man
ſteht alſo, mit den ſchönen „Butterblumen“ iſt nicht zu
ſpaßen und der Landwirt muß vor ihnen auf ſeiner Hut
ſein. Leider kennt man noch gar kein Mittel zur Be
kämpfung dieſes maſſenhaft auftretenden Unkrautes. Bei
naſſen Wieſen hilft Entwäſſerung nur vorübergehend.
Denn zwar verziehen ſich dann die auf feuchten Unter
grund angewieſenen Sorten, aber faſt ebenſo ſchnell ſiedeln
ſich die auf trockenen Böden gedeihenden Arten an. Auch
die Behandlung der Krankheitsfälle kommt über ziemlich
allgemeine Maßregeln noch nicht hinaus. Man reicht den
Dieren ſofort Glauberſalz und andere Abführſalze und
Tannin, welches einhüllend und ſtopfend wirkt. Zum
großen Glück verliert das den Hahnenfüßen innewohnende
Gift ſeine Wirkung völlig beim Trocknen. Das Heu ſolcher
gelbblühenden Wieſen kann alſo unbedenklich als voll
wertig verfüttert werden. Von der Beweidung ſtark mit
Hahnenfüßen beſtandener Wieſen aber ſollte man vor
ſichtigerweiſe Abſtand nehmen, weil die Tiere anſcheinend
keinen ſie warnenden Jnſtinkt gegen das Gift beſitzen,
ſondern Pferde und Kühe, ſeltener Schafe, freiwillig
davon freſſen.

Nr. 549. K. T. in B. Der Kümmel iſt ein Gewächs, das
im Schertten gedeiht. Er liebt altgedüngtes Land, braucht
wenig Pflege, da er ſpäter das Unkraut durch dichten Beſtand
ſelbſt niedrig hält, und iſt zu verhältnismäßig gutem Preis
zu verkauſen. Jm erſten Jahre treibt er nur Wurzeln und
Blätter, im zweiten dann Früchte, die man im Juli bis
Auguſt ſchneidet. Auch die Wurzeln des Kümmels ſind als
Gemüſe genießbar.

Nr. 550. S. K. in P. Das Franzoſenkraut läßt ſich an
das Vieh verfüttern und wird von Kühen gern genommen.
Man muß aber darauf ſehen, daß man nicht die den Sand
ſehr gut feſthaltenden Wurzeln mit verfüttert, ſondern muß
ſie vorher ordentlich reinigen

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

21. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie nahm ſich vor, ihm gegenüber heute noch keine Silbe

von der Unannehmlichkeit mit Nora von Stern zu erwäh
nen, morgen wollte ſie ihm alles ſo erzählen, wie ſie es ſich
inzwiſchen zurechtgelegt hatte. Denn ſo häßlich Lügen auch
waren, ſie mußte ſich mit Lügen helfen. Den Kuß würde ſie
abſtreiten, und Lothar glaubte ihr ſicher mehr wie er Nora
von Stern glaubte.

Jhr Mann trat ein und ſie erſchrak vor ſeinem Ausſehen.
Herrgott im Himmel, ſo böſe und faſt entſtellt hatte ſie ihn
noch niemals geſehen, und wie kalt und hart der Blick ſeiner
grauen Augen war. So kalt und hart und ſcharf, als wollte
er ihr auf den Grund des Herzens ſchauen.

Sie rang ſich ein Lächeln ab, ſagte ſich, es war nur ihr
ſchlechtes Gewiſſen, das allerlei Beobachtungen machte, Lothar
hatte Aerger und viele Scherereien in Budapeſt gehabt, das
merkte man ihm noch an.

Er ſah ihr Lücheln und als ſie ihm nun entgegeneilte,
um ſich von ihm küſſen zu laſſen, wich er ein wenig zurück.

„Jch küſſe keine Lippen, die ein anderer Mann berührt
hat und wenn es auch der Mund eines berühmten Sängers
geweſen iſt.“

Dita ſtand atemlos ſtill, ſie ſpürte ihr Herz ganz oben
im Halſe klopfen.

„Was willſt du damit ſagen?“ ſtieß ſie endlich hervor.
„Anſcheinend hat die abſcheuliche Stern ſchon mit dir ge
ſprochen und dir Lügen vorgeſetzt.“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Bitte, ſtelle dich nicht auf das Piedeſtal der unſchuldig

Beleidigten und Gekränkten. Jch bin feſt davon überzeugt,
Fräulein von Stern ſagte mir die volle Wahrheit über den
Grund, der ſie veranlaßte, ihre Stellung bei uns aufzuge
ben. Jch zwang den Grund aus ihr heraus, freiwillig nannte
ſie ihn mir nicht.“

Dita
e

Sie riß ſich zuſammen, rief erregt: „Du mußt mich doch erſt
anhören, ehe du zu entſcheiden vermagſt, ob dir Nora Stern
die volle Wahrheit ſagte. Es ſteht in Wirklichkeit doch wohl
ganz anders darum. Jch werde dir erzählen, was ge
ſchehen iſt

Er unterbrach ſie: „Hat dich Pierre Dinant geküßt oder
nicht, das will ich vor allem wiſſen.“

Dita dachte daran, daß ſie ſich feſt vorgenommen, den
Kuß, mit dem ſie der Sänger überrumpelt, den ſie aber in
einem Augenblick der Schwäche geduldet, zu beſtreiten. Sie
war zu dem Schluß gekommen, dieſe Lüge mußte ſie auf ſich
nehmen, um ſich ihr Glück zu erhalten.

Jhr Blick aber war nicht ganz feſt, irrte ab, als ſie er
widerte: „Pierre Dinant hat mich nicht geküßt, denn das
hätte ich nicht geduldet.“

Er ballte die Fäuſte.
„Dann hätte Nora Stern dieſe Anſchuldigung glatt er

funden?“
Sie dachte verzweifelt, ſie durfte doch wegen dem arm

ſeligen Kuß nicht ihr ganzes Lebensglück aufs Spiel ſetzen
und erwiderte „Ja, das hat ſie getan.

Sie fühlte die Lüge wie etwas Widerliches, das ſie jetzt
wie ein ſtarker Feind mit ſeinen Klauen feſthielt, aber ſie
mußte ſtandhaft ſein, mußte bei dem einmal Geſagten blei
ben. Auf Nora Stern konnte ſie keine Rückſicht nehmen.

Sein Geſicht verlor das Finſtere, Angeſpannte. Und er
meinte ſchon ein wenig milder: „Du haſt mit deiner Einla
dung eine große Torheit begangen, liebes Kind, aber die
Sache iſt nicht mehr zu ändern.“

Sie lächelte ihn zaghaft an.
Ich habe wirklich eine große Dummheit begangen mit

der Einladung, Liebſter, aber es machte mir Vergnügen, dem
gefeierten Sänger unſere Sonnenburg zu zeigen, und ich
glaubte ja auch, Frau von Kunz käme mit ihm zu Beſuch,
ſie verſprach es mir doch.“

Er ging auf ſie zu.

war Zumute, als drehe ſich das Zimmer mit ihr. „Kleines Schaf,“ flüſterte er zärtlich, „mach nie wieder
auf eigene Fauſt ſolche Wippchen. Du haſt mir ein paar
ſchreckliche Stunden damit bereitet, aber da das Aller-
ſchlimmſte nicht wahr iſt, will ich mit dem Unangenehmen,
was noch bleibt, fertig werden. Er küßte ſie voll leidenſchaft
licher Jnnigkeit und hielt dann ihren Kopf zwiſchen ſeinen
beiden Händen, ſah ſie mit einem Blick voll Liebe an. „Gar
nicht auszudenken ſchrecklich wäre es, wenn das Furchtbare
wahr geweſen, wenn ein anderer Mann deine Lippen be
u hätte. Toll hätte es mich gemacht, erwürgt hätte ich
i h

Sie ſchmiegte ſich in ſeine Arme. „Es iſt doch nicht ge
ſchehen, Lothar, bitte, rede jetzt nicht mehr davon, ich bin
von all dem Aerger müde und wie zerbrochen. Wollen zu
den Kindern gehen und dann mit ihnen eſſen und nur an
uns denken.“

Er küßte ſie wieder, raunte zärtlich: „Ja, Liebling, das
wollen wir tun!“

Als er mit Dita das Kinderzimmer betrat, jubelten ihm
die beiden Kleinen entgegen, er war doch eine Woche lang
fort geweſen. Eine ganze Woche, das ſchien Hans- Chriſtian
und KleinMargret eine Ewigkeit. Es ward ein fröhliches
Nachtmahl, und als dann ſpäter Lothar von Brießkow mit
Dita allein war, ließ er eine Flaſche Sekt bringen.

9.
Am nächſten Morgen fuhr Lothar von Brietzkow nach

Frankfürt. Dita begleitete ihn im Auto mit den Kindern
ein Stück des Weges und wanderte dann mit dem niedlichen
Pärchen zurück, alle drei winkten dem Davonfahrenden nach
und er ſtand aufrecht im Auto und ließ ſein Taſchentuch
flatkern, als handelte es ſich um einen Abſchied für lange
Zeit. Es war ein wundervoller Herbſtmorgen und Dita fühlte
ſich heute ſtark und mutig, ihre Lüge beſchwerte ſie gar nicht
mehr, ſie war eine Notwendigkeit geweſen. Mochte ſie Nora
Stern bei ſich Lügnerin nennen, laut würde ſie es nicht wa
gen.

(Fortſetzung folgt.)
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